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[Menü]

  EINLEITUNG

  Man kann es sich sehr einfach machen. Man kann einfach sagen: Das interessiert mich alles nicht. Was die in Berlin mal wieder versprechen, was dort in irgendwelchen Gremien ausgekungelt wird, was diese Bürokraten im fernen Brüssel in unsinnige Paragrafenwerke gießen. Das alles kann man denken, ganz sicher.

  Nur: Klug ist das natürlich nicht. Wer kein Interesse daran hat, was in Brüssel oder Berlin passiert, was die Landesregierung oder der Bürgermeister macht, wird sich immer mit mehr oder weniger dummen Vorurteilen begnügen müssen. Und nie die Freude empfinden, ein eigenes Urteil auf eigene Erkenntnisse zu stützen und dann mit anderen zu debattieren oder sogar zu demonstrieren. Die jüngste Vergangenheit hat gezeigt, welche Emotionen politische Entscheidungen hervorzurufen vermögen, wenn das Interesse erst einmal geweckt ist. In Hamburg gingen plötzlich die Eltern aus den Villenvierteln auf die Straße, um gegen eine Schulreform zu protestieren. Und in Stuttgart wurden Bürger zu »Wutbürgern«, weil sie erbittert gegen den Umbau des Hauptbahnhofs stritten.

  Natürlich: Die Politik macht es einem nicht immer leicht. Sie versteckt sich hinter den Floskeln der Mächtigen, sie kriecht auf verschlungenen Wegen durch die Gremienwelt, sie entzieht sich zuweilen gar dem gesunden Menschenverstand. Der kleinteilige und komplexe Kompromiss ist die Regel, nicht die Ausnahme. Wer den Überblick behalten und sich ein Urteil zutrauen will, kommt ohne ein gewisses Grundwissen nicht aus. Das gilt erst recht in einer globalisierten Welt, in der noch mehr Akteure und noch mehr Abhängigkeiten die politischen Entscheidungen beeinflussen. Ohne Vorkenntnisse ist eine beliebige Ausgabe der »Tagesschau« oder die Titelseite einer halbwegs anspruchsvollen Tageszeitung nicht zu verstehen, den Wetterbericht ausgenommen. Sosehr sich die Journalisten auch um Verständlichkeit bemühen, sowenig können sie denjenigen erreichen, der keinerlei Voraussetzungen mitbringt.

  Dieses Buch bietet eine Gelegenheit, das eigene Wissen über politische Ereignisse und Personen, Strukturen und Systeme zu überprüfen. Es basiert auf dem großen Wissenstest im Internet, zu dem die SPIEGEL – Redaktion aufgerufen hatte. Mehr als eine Viertelmillion Menschen machte bei SPIEGEL ONLINE und studiVZ mit. Welche Test-Aufgaben sich dabei als besonders schwierig herausstellten und welche als leicht, verrät die Analyse ab dieser Seite. Das Buch enthält einen gegenüber dem Online-Test erweiterten Fragenkatalog, insgesamt 150 Aufgaben aus fünf Gebieten. Ein Anspruch auf Vollständigkeit wird damit natürlich nicht erhoben, das wäre absurd, denn das relevante Wissen über Politik und Gesellschaft lässt sich natürlich nicht auf so wenigen Buchseiten abbilden. Eine valide Einschätzung des eigenen Wissensstands aber bietet dieser Band sehr wohl. So kann jeder eine Antwort finden auf die Frage, ob er eigentlich den Ansprüchen genügt, die er an sich selber stellt.

  »Natürlich gibt es ein paar Dinge, die man wissen sollte, um zu verstehen, wie unser Staat funktioniert«, sagt etwa der TV – Moderator Frank Plasberg im Interview ab dieser Seite.

  Wer zur Wahl gehe, müsse schon wissen, welchen Politikern und vor allem welchen politischen Vorstellungen seine Stimme zugutekomme. Doch selbstverständlich könne, so Plasberg, »nicht jeder auf dem Nachttisch die Bundestagsdrucksachen haben, um sich vor dem Einschlafen über den Gang der Gesetzgebung zu informieren«. Das macht nicht einmal der zweite Gesprächspartner für diesen Band, der Kabarettist Mathias Richling, auch wenn er sich so intensiv wie wenige andere mit dem politischen Geschehen auseinandersetzt. »Ich schaue fern, nutze das Internet und lese jeden Tag meinen Stapel von zehn Zeitungen«, sagt Richling im Interview ab dieser Seite. »Was ich gebrauchen kann, wird in meinem Archiv abgelegt, einem eigenen Raum voller Hängeregister, in denen alles nach Themen geordnet ist.«

  Zehn Zeitungen plus Fernsehen, Internet und eigenes Archiv? Keine Sorge, bitte nicht einschüchtern lassen, der große SPIEGEL – Wissenstest in diesem Band geht von anderen Voraussetzungen aus. Wer ein passables Ergebnis erzielen will, kommt definitiv auch mit weniger aus. In diesem Sinne wünschen wir viel Spaß beim Selbsttest: Wie gut ist Ihre Allgemeinbildung, was wissen Sie über Politik und Gesellschaft?

[Menü]
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[Menü]

    DIE GEBRAUCHSANWEISUNG

   1 Wie mache ich mit?

    Suchen Sie sich einen ruhigen Platz, nehmen Sie einen Stift in die Hand und halten Sie eine Uhr mit Sekundenzeiger im Blick. Los geht’s – Sie haben 30 Sekunden pro Aufgabe. Wenn Sie bis dahin keine Antwort gefunden haben, springen Sie zur nächsten Aufgabe.

    2 Wie ermittle ich mein Ergebnis?

    Vergleichen Sie Ihre Antworten mit den Lösungen ab dieser Seite. Für jede richtige Antwort geben Sie sich einen Punkt. Wenn Sie – wie bei manchen Aufgaben – einen Namen oder einen Begriff schreiben mussten: Werten Sie die Antwort auch dann als richtig, wenn Sie einen kleinen Schreibfehler gemacht haben (etwa: Helmut Schmitt statt Helmut Schmidt). Zählen Sie schließlich für jeden der fünf Bereiche Ihre Punktzahl.
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    3 Wie vergleiche ich mein Ergebnis?

    Wenn Sie Ihr Ergebnis mit den anderen Teilnehmern des SPIEGEL – Wissenstests Politik & Gesellschaft vergleichen wollen, müssen Sie eine kleine Rechnung vornehmen: Zählen Sie alle richtigen Antworten aus den fünf Bereichen zusammen. Die Grafik zeigt Ihnen, wie gut Sie im Vergleich zu den anderen Teilnehmern abgeschnitten haben.
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[Menü]

DIE FRAGEN: DEUTSCHLAND – AKTUELLES GESCHEHEN
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        	FRAGE 1› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie viele Monate Wehrdienst mussten Wehrpflichtige leisten, unmittelbar bevor die Wehrpflicht 2011 ausgesetzt wurde?
      

      
        	1
        	6
        	
      

      
        	2
        	9
        	
      

      
        	3
        	12
        	
      

      
        	4
        	15
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 2› Lösung anzeigen
      

      
        	Auf welcher Reise gab Bundespräsident Horst Köhler jenes Rundfunk-Interview, das schließlich zu seinem Rücktritt im Mai 2010 führte?
      

      
        	1
        	Afrika-Reise
        	
      

      
        	2
        	China-Reise
        	
      

      
        	3
        	Afghanistan-Reise
        	
      

      
        	4
        	Thüringen-Reise
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        	FRAGE 3› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie lautet der Nachname dieses Mannes?
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        	FRAGE 4› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Mitglied der Regierung Merkel hat die meisten Dienstjahre als Bundesminister?
      

      
        	1
        	Ursula von der Leyen
        	
      

      
        	2
        	Wolfgang Schäuble
        	
      

      
        	3
        	Angela Merkel
        	
      

      
        	4
        	Sabine Leutheusser-Schnarrenberger
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 5› Lösung anzeigen
      

      
        	Welche Partei hatte Anfang 2011 die größte Zahl von Abgeordneten im Deutschen Bundestag?
      

      
        	1
        	CDU
        	
      

      
        	2
        	SPD
        	
      

      
        	3
        	CSU
        	
      

      
        	4
        	FDP
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        	FRAGE 6› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt der Bundeswehr-Oberst, der im September 2009 den Angriff auf zwei von den Taliban bei Kunduz entführte Tanklastwagen befahl, bei dem mehr als 100 Menschen ums Leben kamen?
      

      
        	1
        	Wolfgang Schneiderhan
        	
      

      
        	2
        	Volker Wieker
        	
      

      
        	3
        	Peter Wichert
        	
      

      
        	4
        	Georg Klein
        	
      

    



    
      
        	FRAGE 7› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher deutsche Politiker outete sich mit dem Satz »Ich bin schwul, und das ist auch gut so«?
      

      
        	1
        	Guido Westerwelle
        	
      

      
        	2
        	Ole von Beust
        	
      

      
        	3
        	Klaus Wowereit
        	
      

      
        	4
        	Volker Beck
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        	FRAGE 8› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt der Nachfolger von Georg Milbradt als sächsischer Ministerprasident?
      

      
        	1
        	Stefan Mappus
        	
      

      
        	2
        	Stanislaw Tillich
        	
      

      
        	3
        	Volker Bouffier
        	
      

      
        	4
        	Kurt Biedenkopf
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 9› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher der folgenden Politiker gehört nicht der CDU an?
      

      
        	1
        	Hans-Peter Friedrich
        	
      

      
        	2
        	Thomas de Mazière
        	
      

      
        	3
        	Norbert Röttgen
        	
      

      
        	4
        	Ronald Pofalla
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 10› Lösung anzeigen
      

      
        	Mit welchem Thema profilierte sich die FDP im Bundestagswahlkampf 2009?
      

      
        	1
        	Abschaffung von Studiengebühren
        	
      

      
        	2
        	Verstaatlichung der Banken
        	
      

      
        	3
        	Einführung der Gesamtschule
        	
      

      
        	4
        	Steuersenkung
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 11› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer kandidierte nur einmal für das Amt des Bundespräsidenten?
      

      
        	1
        	Roman Herzog
        	
      

      
        	2
        	Gesine Schwan
        	
      

      
        	3
        	Richard von Weizsäcker
        	
      

      
        	4
        	Horst Köhler
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        	FRAGE 12› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Ressort der Regierung beschäftigte sich nach Auffassung des damaligen Kanzlerkandidaten Gerhard Schröder nur mit »Gedöns«? Das Ministerium für...
      

      
        	1
        	Verteidigung
        	
      

      
        	2
        	Bildung
        	
      

      
        	3
        	Entwicklungshilfe
        	
      

      
        	4
        	Frauen und Familie
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 13› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Politiker war Vorsitzender von zwei verschiedenen im Bundestag vertretenen Parteien?
      

      
        	1
        	Gregor Gysi
        	
      

      
        	2
        	Angela Merkel
        	
      

      
        	3
        	Oskar Lafontaine
        	
      

      
        	4
        	Horst Seehofer
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        	FRAGE 14› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie hoch war in Deutschland der Anteil der Frauen an den Studienanfängern im Studienjahr 2009?
      

      
        	1
        	30 %
        	
      

      
        	2
        	 40 %
        	
      

      
        	3
        	50%
        	
      

      
        	4
        	60%
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 15› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer steht dem Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland vor?
      

      
        	1
        	Margot Käßmann
        	
      

      
        	2
        	Wolfgang Huber
        	
      

      
        	3
        	Manfred Kock
        	
      

      
        	4
        	Nikolaus Schneider
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 16› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches FDP-Mitglied im Kabinett Merkel gehörte auch einem Kabinett Kohl an?
      

      
        	1
        	Guido Westerwelle
        	
      

      
        	2
        	Rainer Brüderle
        	
      

      
        	3
        	Sabine Leutheusser-Schnarrenberger
        	
      

      
        	4
        	Dirk Niebel
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 17› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer war mehr als zwanzig Jahre lang Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz?
      

      
        	1
        	Karl Lehmann
        	
      

      
        	2
        	Robert Zollitsch
        	
      

      
        	3
        	Joseph Ratzinger
        	
      

      
        	4
        	Joseph Höffner
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        	FRAGE 18› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie hoch war die durchschnittliche Kinderzahl pro Frau in Deutschland im Jahr 2009?
      

      
        	1
        	1,2
        	
      

      
        	2
        	1,4
        	
      

      
        	3
        	1,6
        	
      

      
        	4
        	1,8
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 19› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer war nach Heide Simonis die erste Frau, die zur Ministerpräsidentin eines deutschen Bundeslandes gewählt wurde?
      

      
        	1
        	Hannelore Kraft
        	
      

      
        	2
        	Christine Lieberknecht
        	
      

      
        	3
        	Andrea Ypsilanti
        	
      

      
        	4
        	Angela Merkel
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 20› Lösung anzeigen
      

      
        	Nach seinem Ausscheiden aus der Politik kündigte der langjährige hessische Ministerpräsident Roland Koch an, eine neue Tätigkeit aufzunehmen. Welche?
      

      
        	1
        	Vorstandsvorsitzender eines Baukonzerns
        	
      

      
        	2
        	Chef der Konrad-Adenauer-Stiftung
        	
      

      
        	3
        	Selbstständiger Steuerberater
        	
      

      
        	4
        	Keine der genannten Tätigkeiten, er ist im Ruhestand
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 21› Lösung anzeigen
      

      
        	Welche Funktion hat der Bestseller-Autor Thilo Sarrazin nie ausgeübt?
      

      
        	1
        	Finanzsenator in Berlin
        	
      

      
        	2
        	Top-Manager der Deutschen Bahn AG
        	
      

      
        	3
        	Präsidiumsmitglied der SPD
        	
      

      
        	4
        	Vorstandsmitglied der Bundesbank
        	
      

    

        
      
        	FRAGE 22› Lösung anzeigen
      

      
        	Welchen Namen trug die Bundespolizei bis 2005?
      

      
        	1
        	Bundesgarde
        	
      

      
        	2
        	Bundesgrenzschutz
        	
      

      
        	3
        	Feldjäger
        	
      

      
        	4
        	Bahnpolizei
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        	FRAGE 23› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie hoch lag das faktische Renteneintrittsalter in Deutschland im Jahr 2009?
      

      
        	1
        	59     
        	
      

      
        	2
        	63     
        	
      

      
        	3
        	67     
        	
      

      
        	4
        	55     
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 24› Lösung anzeigen
      

      
        	Welche Partei hat im Herbst 2010 die Einführung einer Frauenquote beschlossen?
      

      
        	1
        	CSU
        	
      

      
        	2
        	Bündnis 90/Die Grünen
        	
      

      
        	3
        	Die Linke
        	
      

      
        	4
        	FDP
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        	FRAGE 25› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Bundesland wurde 2010 mit einem Volksentscheid ein wesentlicher Teil der Schulreform gestoppt?
      

      
        	1
        	Berlin
        	
      

      
        	2
        	Nordrhein-Westfalen
        	
      

      
        	3
        	Hamburg
        	
      

      
        	4
        	In keinem Bundesland
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 26› Lösung anzeigen
      

      
        	Welche Partei war Anfang 2011 nicht im Deutschen Bundestag vertreten?
      

      
        	1
        	Die Linke
        	
      

      
        	2
        	CSU
        	
      

      
        	3
        	NPD – die Volksunion
        	
      

      
        	4
        	Bündnis 90/Die Grünen
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 27› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Bundesland liegt die Schachtanlage Asse II die wegen radioaktiver Abfälle immer wieder in den Schlagzeilen ist?
      

      
        	1
        	Niedersachsen
        	
      

      
        	2
        	Nordrhein-Westfalen
        	
      

      
        	3
        	Bayern
        	
      

      
        	4
        	Thüringen
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        	FRAGE 28› Lösung anzeigen
      

      
        	Aus welcher Adelsfamilie stammt Stephanie zu Guttenberg, die Ehefrau des Ex-Verteidigungsministers?
      

      
        	1
        	Moltke
        	
      

      
        	2
        	Donhoff
        	
      

      
        	3
        	Hohenzollern
        	
      

      
        	4
        	Bismarck
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 29› Lösung anzeigen
      

      
        	Zum »Unwort des Jahres 2010« wurde das Wort »alternativlos« gekürt. Kanzlerin Merkel hatte es verwendet bezogen auf ...
      

      
        	1
        	die eigene Wiederwahl.
        	
      

      
        	2
        	die Finanzhilfen für Griechenland.
        	
      

      
        	3
        	die Koalition mit der FDP.
        	
      

      
        	4
        	die Abschaffung der Wehrpflicht.
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 30› Lösung anzeigen
      

      
        	Mit welchem Kanzlerkandidaten trat die SPD bei der Bundestagswahl 2009 an?
      

      
        	1
        	Franz Müntefering
        	
      

      
        	2
        	Sigmar Gabriel
        	
      

      
        	3
        	Frank-Walter Steinmeier
        	
      

      
        	4
        	Gerhard Schröder
        	
      

    

[Menü]

DIE FRAGEN: WELT – AKTUELLES GESCHEHEN
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        	FRAGE 31› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt der Vizepräsident der USA?
      

      
        	1
        	Joseph Biden
        	
      

      
        	2
        	Al Gore
        	
      

      
        	3
        	Sarah Palin
        	
      

      
        	4
        	John Edwards
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        	FRAGE 32› Lösung anzeigen
      

      
        	Wo liegt Rumänien?
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 33› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt der britische Premierminister?
      

      
        	1
        	Gordon Brown
        	
      

      
        	2
        	Tony Blair
        	
      

      
        	3
        	David Cameron
        	
      

      
        	4
        	John Major
        	
      

    
  
    
      
        	FRAGE 34› Lösung anzeigen
      

      
        	Aus welchem Land stammt der derzeitige Uno- Generalsekretär?
      

      
        	1
        	USA
        	
      

      
        	2
        	Südkorea
        	
      

      
        	3
        	Ghana
        	
      

      
        	4
        	Ägypten
        	
      

    

	
      
        	FRAGE 35› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Staatschef hat für seine Amtszeit das Motto »Vaterland, Sozialismus oder Tod« ausgegeben?
      

      
        	1
        	Barack Obama
        	
      

      
        	2
        	Nicolas Sarkozy
        	
      

      
        	3
        	Tony Blair
        	
      

      
        	4
        	Hugo Chávez
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        	FRAGE 36› Lösung anzeigen
      

      
        	Welche Organisation steckt hinter den Pisa-Studien, mit denen regelmäßig Schüler getestet werden?
      

      
        	1
        	OECD
        	
      

      
        	2
        	Unicef
        	
      

      
        	3
        	Bundesbildungsministerium
        	
      

      
        	4
        	Europäische Union
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 37› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie werden die Menschen, die 2009 in Thailand den Protest gegen die Regierung übten, oft bezeichnet?
      

      
        	1
        	Rothemden
        	
      

      
        	2
        	Blauhelme
        	
      

      
        	3
        	Gelbhemden
        	
      

      
        	4
        	Green Berets
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        	FRAGE 38› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt dieser Mann mit Nachnamen?
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 39› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Land hat mit den USA vereinbart, auf seinem Gebiet ein neues Raketenabwehrsystem zu installieren?
      
    
      
        	1
        	Deutschland
        	
      

      
        	2
        	Russland
        	
      

      
        	3
        	Polen
        	
      

      
        	4
        	Iran
        	
      

    

        
      
        	FRAGE 40› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Staat lebt eine deutschsprachige Minderheit, die über ein eigenes Parlament verfügt?
      
    
      
        	1
        	Belgien
        	
      

      
        	2
        	Österreich
        	
      

      
        	3
        	Dänemark
        	
      

      
        	4
        	Niederlande
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        	FRAGE 41› Lösung anzeigen
      

      
        	Wo liegt Venezuela?
        	
      

    

	
      
        	FRAGE 42› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt der deutsche EU-Kommissar mit Nachnamen?
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 43› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Land hat in den letzten Jahren keine Neuverschuldung gemacht?
      

      
        	1
        	Deutschland
        	
      

      
        	2
        	Griechenland
        	
      

      
        	3
        	Frankreich
        	
      

      
        	4
        	Norwegen
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 44› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Staat wird noch die Todesstrafe angewandt?
      

      
        	1
        	Russland
        	
      

      
        	2
        	Türkei
        	
      

      
        	3
        	Weißrussland
        	
      

      
        	4
        	Polen
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        	FRAGE 45› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer unterstützt den Bau der Ost-Pipeline von Rußland nach Deutschland?
      

      
        	1
        	Gerhard Schröder
        	
      

      
        	2
        	Joschka Fischer
        	
      

      
        	3
        	Friedrich Merz
        	
      

      
        	4
        	Horst Köhler
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 46› Lösung anzeigen
      

      
        	Von welchem Land ist seit 2010 allgemein bekannt, dass es seine Aufnahme in die Eurozone mit falschen Angaben erschlich?
      

      
        	1
        	Spanien
        	
      

      
        	2
        	Griechenland
        	
      

      
        	3
        	Portugal
        	
      

      
        	4
        	Deutschland
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 47› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches große Vorhaben konnte US-Präsident Barack Obama umsetzen?
      

      
        	1
        	Steuerreform
        	
      

      
        	2
        	Föderalismusreform
        	
      

      
        	3
        	Gesundheitsreform
        	
      

      
        	4
        	Energiereform
        	
      

    

        
      
        	FRAGE 48› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land sprachen sich 2009 die Bürger in einer großen Abstimmung gegen den Bau von Minaretten aus?
      

      
        	1
        	Schweiz
        	
      

      
        	2
        	Österreich
        	
      

      
        	3
        	Deutschland
        	
      

      
        	4
        	Frankreich
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        	FRAGE 49› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt dieser Mann mit Nachnamen?
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 50› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem europäischen Land hat erstmals das Parlament die Vollverschleierung von Frauen verboten?
      

      
        	1
        	Niederlande
        	
      

      
        	2
        	Dänemark
        	
      

      
        	3
        	Belgien
        	
      

      
        	4
        	Deutschland
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        	FRAGE 51› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Land verlor 2010 zahlreiche führende Politiker bei einem Flugzeugabsturz?
      

    

    
      
        	FRAGE 52› Lösung anzeigen
      

      
        	Luiz Inácio Lula da Silva ist ein Politiker aus ...
      

      
        	1
        	Chile.
        	
      

      
        	2
        	Brasilien.
        	
      

      
        	3
        	Argentinien.
        	
      

      
        	4
        	Venezuela.
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        	FRAGE 53› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt diese Frau mit Nachnamen?
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        	FRAGE 54› Lösung anzeigen
      

      
        	Wo liegt die Demokratische Rebuplik Kongo?
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 55› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land amtierte 2010 erstmals eine Frau als Staatsoberhaupt?
      

      
        	1
        	Kirgisistan
        	
      

      
        	2
        	Usbekistan
        	
      

      
        	3
        	Kasachstan
        	
      

      
        	4
        	Afghanistan
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 56› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Land hat in der Finanzkrise 2008 kurz vor dem Bankrott gestanden?
      

      
        	1
        	Großbritannien
        	
      

      
        	2
        	Irland
        	
      

      
        	3
        	Island
        	
      

      
        	4
        	Frankreich
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 57› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Land blockiert freien Zugang zu Suchmaschinen wie Google?
      

      
        	1
        	Russland
        	
      

      
        	2
        	Thailand
        	
      

      
        	3
        	Vietnam
        	
      

      
        	4
        	China
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 58› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher ehemalige Regierungschef ist Nahost-Beauftragter des sogenannten Nahost-Quartetts (EU, Uno, USA, Russland)?
      

      
        	1
        	Tony Blair
        	
      

      
        	2
        	Gerhard Schröder
        	
      

      
        	3
        	José Maria Aznar
        	
      

      
        	4
        	Wim Kok
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        	FRAGE 59› Lösung anzeigen
      

      
        	Wo liegt Georgien?
        	
      

    
    
    
      
        	FRAGE 60› Lösung anzeigen
      

      
        	Was führt die Europäische Union ein?
      

      
        	1
        	Einen eigenen diplomatischen Dienst
        	
      

      
        	2
        	Eine eigene Armee zur Krisenintervention
        	
      

      
        	3
        	Eine eigene Fußball-Liga
        	
      

      
        	4
        	Eigene Pässe und Personalausweise
        	
      

    

    

[Menü]

DIE FRAGEN: DEUTSCHLAND – POLITISCHES SYSTEM
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        	FRAGE 61› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie hieß der erste Leiter der Bundesbehörde für die Stasi-Unterlagen?
      

      
        	1
        	Wolfgang Thierse
        	
      

      
        	2
        	Joachim Gauck
        	
      

      
        	3
        	Lothar Bisky
        	
      

      
        	4
        	Markus Meckel
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        	FRAGE 62› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie viele Senate hat das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe?
      

      
        	1
        	2     
        	
      

      
        	2
        	3     
        	
      

      
        	3
        	4     
        	
      

      
        	4
        	5     
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 63› Lösung anzeigen
      

      
        	In welcher Stadt amtiert der 5. Strafsenat des Bundesgerichtshofes?
      

      
        	1
        	Karlsruhe
        	
      

      
        	2
        	Erfurt
        	
      

      
        	3
        	Leipzig
        	
      

      
        	4
        	Weimar
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 64› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt die parlamentarische Institution, in der Streitfragen zwischen Bundestag und Bundesrat geschlichtet werden?
      

      
        	1
        	Clearingstelle
        	
      

      
        	2
        	Wächterrat
        	
      

      
        	3
        	Ombudsmann
        	
      

      
        	4
        	Vermittlungsausschuss
        	
      

    

        
      
        	FRAGE 65› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt die Einrichtung des Deutschen Bundestages, an die sich Bürger direkt mit ihren Beschwerden wenden können?
      

      
        	1
        	Bundestagspräsidium
        	
      

      
        	2
        	Geschäftsstelle
        	
      

      
        	3
        	Parlamentssekretariat
        	
      

      
        	4
        	Petitionsausschuss
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        	FRAGE 66› Lösung anzeigen
      

      
        	An welches historische Ereignis wird mit diesem Denkmal erinnert?
      

      
        	1
        	Gefallene Soldaten des Zweiten Weltkriegs
        	
      

      
        	2
        	Vertreibung der Deutschen aus Ostgebieten
        	
      

      
        	3
        	Ermordung der Juden im Nationalsozialismus
        	
      

      
       	4
        	Deutscher Überfall auf die Sowjetunion
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 67› Lösung anzeigen
      

      
        	Der Bundespräsident wird von der Bundesversammlung in Berlin gewählt. Die Mitglieder welches Parlaments sind in der Bundesversammlung komplett vertreten?
      

      
        	1
        	Bundestag
        	
      

      
        	2
        	Bundesrat
        	
      

      
        	3
        	Berliner Abgeordnetenhaus
        	
      

      
        	4
        	Brandenburger Landtag
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 68› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Bundesland wird alle vier Jahre das Landesparlament gewählt?
      

      
        	1
        	Sachsen
        	
      

      
        	2
        	Bayern
        	
      

      
        	3
        	Hamburg
        	
      

      
        	4
        	Schleswig-Holstein
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        	FRAGE 69› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Gebäude soll an der Stelle der früheren DDR-Volkskammer errichtet werden?
      

      
        	1
        	Das neue Bundestags-Gebäude
        	
      

      
        	2
        	Humboldt-Universitat
        	
      

      
        	3
        	Berliner Schloss
        	
      

      
       	4
        	Bundesinnenministerium
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 70› Lösung anzeigen
      
      
      
        	Wann zogen Bundesregierung und Bundestag von Bonn nach Berlin um?
      

      
        	1
        	1990
        	
      

      
        	2
        	1995
        	
      

      
        	3
        	1999
        	
      

      
        	4
        	2004
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 71› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Gebäude residiert der Deutsche Bundestag in Berlin?
      

      
        	1
        	Bundestag
        	
      

      
        	2
        	Reichstag
        	
      

      
        	3
        	Preußisches Abgeordnetenhaus
        	
      

      
        	4
        	Preußisches Herrenhaus
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 72› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt der 12. Präsident des Deutschen Bundestages?
      

      
        	1
        	Otto Schily
        	
      

      
        	2
        	Bernd Neumann
        	
      

      
        	3
        	Norbert Lammert
        	
      

      
        	4
        	Hermann Otto Solms
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 73› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer beschließt die Einführung neuer Gesetze in Deutschland?
      

      
        	1
        	Bundestag
        	
      

      
        	2
        	Bundeskanzler
        	
      

      
        	3
        	Bundesregierung
        	
      

      
        	4
        	Bundesverfassungsgericht
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        	FRAGE 74› Lösung anzeigen
      

      
        	Welchen Nachnamen trägt der Mensch, der in diesem Gebäude amtiert?
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 75› Lösung anzeigen
      

      
        	Im Bendler-Block, dem Sitz des Verteidigungsministeriums, befindet sich eine Gedenkstätte zur Erinnerung an die Hinrichtung ...
      

      
        	1
        	der Mitglieder der Studentengruppe »Weiße Rose«. 
      

      
        	2
        	des Hitler-Attentäters Georg Elser.
        	
      

      
        	3
        	der Spionin Mata Hari.
        	
      

      
        	4
        	der Widerständler vom 20. Juli 1944.
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 76› Lösung anzeigen
      

      
        	Was versteht man unter dem Recht der »Freizügigkeit« in Deutschland?
      

      
        	1
        	Man kann seinen Beruf wechseln.
        	
      

      
        	2
        	Man darf sich seinen Wohnort selbst aussuchen.
        	
      

      
        	3
        	Man darf sich für eine andere Religion entscheiden.
        	
      

      
        	4
        	Man darf sich in der Öffentlichkeit nur leicht bekleidet bewegen.
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 77› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie viele Bundesländer hat die Bundesrepublik Deutschland?
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 78› Lösung anzeigen
      

      
        	Was gehört zu den Aufgaben des deutschen Bundespräsidenten?
      
    
      
        	1
        	Er schlägt den Kanzler oder die Kanzlerin zur Wahl vor.
        	
      

      
        	2
        	Er führt die Regierungsgeschäfte.
        	
      

      
        	3
        	Er kontrolliert die Regierungspartei.
        	
      

      
        	4
        	Er wählt die Minister und Ministerinnen aus.
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        	FRAGE 79› Lösung anzeigen
      

      
        	Welchen Stimmenanteil muss eine Partei ohne Direktmandate bei den Bundestagswahlen mindestens erreichen, um in das Parlament einzuziehen?
      

      
        	1
        	2%     
        	
      

      
        	2
        	3%     
        	
      

      
        	3
        	5%     
        	
      

      
       	4
        	6%     
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 80› Lösung anzeigen
      

      
        	Mit welchem militärischen Ritual wurde Bundespräsident Horst Köhler nach seinem Rücktritt verabschiedet?
      

      
        	1 
        	Großer Zapfenstreich
        	
      

      
        	2 
        	Preußischer Defiliermarsch
        	
      

      
        	3 
        	Deutsche Truppenparade
        	
      

      
        	4 
        	Berliner Flugschau
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 81› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer wählt den deutschen Bundeskanzler?
      

      
        	1
        	Volk
        	
      

      
        	2 
        	Bundestag
        	
      

      
        	3 
        	Bundesversammlung
        	
      

      
        	4 
        	Bundesregierung
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 82› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer ist das Staatsoberhaupt der Bundesrepublik Deutschland?
      

      
        	1 
        	Bundeskanzler
        	
      

      
        	2 
        	Bundesratspräsident
        	
      

      
        	3 
        	Bundespräsident
        	
      

      
        	4 
        	Bundestagspräsident
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 83› Lösung anzeigen
      

      
        	Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Gründungsmitglied ...
      
    
      
        	1
        	der Europäischen Union (EU).
        	
      

      
        	2
        	des Nordatlantikpakts (Nato).
        	
      

      
        	3
        	der Vereinten Nationen (Uno).
        	
      

      
        	4
        	des Warschauer Pakts.
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        	FRAGE 84› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer hat im Verteidigungsfall die Befehls- und Kommandogewalt über die Streitkräfte?
      

      
        	1
        	Bundespräsident
        	
      

      
        	2
        	Verteidigungsminister
        	
      

      
        	3
        	Bundeskanzler
        	
      

      
       	4
        	Ranghöchster General/Admiral (Generalinspekteur)
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 85› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer darf, wenn er in Deutschland wohnt und mindestens 18 Jahre alt ist, an der Wahl zum EU-Parlament teilnehmen?
      

      
        	1
        	Alle Ausländer aus anderen EU-Staaten
        	
      

      
        	2
        	Alle Ausländer, egal aus welchem Staat
        	
      

      
        	3
        	Nur deutsche Staatsbürger, die auch hier wohnen
        	
      

      
        	4
        	Das Mindestalter liegt bei 21 Jahren
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 86› Lösung anzeigen
      

      
        	Wann durften Frauen in Deutschland erstmals wählen?
      
    
      
        	1
        	1871
        	
      

      
        	2
        	1919
        	
      

      
        	3
        	1930
        	
      

      
        	4
        	1949
        	
      

    

        
      
        	FRAGE 87› Lösung anzeigen
      

      
        	Der Bundesrechnungshof untersteht ...
      

      
        	1
        	dem Bundeskanzler.
        	
      

      
        	2
        	dem Bundesfinanzminister.
        	
      

      
        	3
        	dem Parlament.
        	
      

      
        	4
        	niemandem.
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        	FRAGE 88› Lösung anzeigen
      

      
        	Das Grundgesetz bestimmt in seinem ersten Artikel wörtlich: Die Würde des Menschen ist...
      

      
        	1
        	unveräußerlich.
        	
      

      
        	2
        	unverletzlich.
        	
      

      
        	3
        	unbestreitbar.
        	
      

      
       	4
        	unantastbar.
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 89› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie viel Prozent der Verfassungsbeschwerden beim Bundesverfassungsgericht waren erfolgreich?
      

      
        	1
        	0,2 %
        	
      

      
        	2
        	2 %
        	
      

      
        	3
        	10 %
        	
      

      
        	4
        	25 %
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 90› Lösung anzeigen
      

      
        	Ab welchem Alter ist man in Deutschland strafmündig, kann also strafrechtlich grundsätzlich zur Verantwortung gezogen werden?
      

      
        	1
        	14
        	
      

      
        	2
        	16
        	
      

      
        	3
        	18
        	
      

      
        	4
        	21
        	
      

    

[Menü]

DIE FRAGEN: WELT – POLITISCHE SYSTEME
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        	FRAGE 91› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher dieser Staaten ist Mitglied der Europäischen Union?
      

      
        	1
        	Norwegen
        	
      

      
        	2
        	Schweiz
        	
      

      
        	3
        	Kroatien
        	
      

      
        	4
        	Rumänien
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        	FRAGE 92› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Staat hat den Euro als Währung?
      

      
        	1
        	Schweden
        	
      

      
        	2
        	Finnland
        	
      

      
        	3
        	Dänemark
        	
      

      
       	4
        	Norwegen
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 93› Lösung anzeigen
      

      
        	Der Europarat ...
      

      
        	1
        	hat mehr Mitgliedstaaten als die EU.
        	
      

      
        	2
        	ist ein Führungsgremium der EU.
        	
      

      
        	3
        	ist die Vorgängerorganisation der EU.
        	
      

      
        	4
        	ist Mitglied der EU.
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 94› Lösung anzeigen
      

      
        	Die Abkürzung NGO steht für ...
      

      
        	1
        	nicht-gemeinnützige Organisation.
        	
      

      
        	2
        	Natur- und Gesellschaftsorganisation.
        	
      

      
        	3
        	Non-Governmental Organization.
        	
      

      
        	4
        	Neue Gesellschaftsordnung.
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 95› Lösung anzeigen
      

      
        	Der Warschauer Pakt ...
      

      
        	1
        	ist 1991 aufgelöst worden.
        	
      

      
        	2
        	ist in der Nato aufgegangen.
        	
      

      
        	3
        	besteht mit weniger Mitgliedern fort.
        	
      

      
        	4
        	ist zu einer Wirtschaftsgemeinschaft umgewidmet worden.
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 96› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie werden die informellen Gespräche genannt, zu denen sich zahlreiche einflussreiche Menschen einmal im Jahr treffen?
      
      
      
        	1
        	Petersberger Gespräche
        	
      

      
        	2
        	Königsberger Konferenzen
        	
      

      
        	3
        	Bilderberg-Konferenzen
        	
      

      
        	4
        	Starnberg-Gespräche
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        	FRAGE 97› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Staat hat einen ständigen Sitz im UN-Sicherheitsrat?
      

      
        	1
        	Deutschland
        	
      

      
        	2
        	Frankreich
        	
      

      
        	3
        	Italien
        	
      

      
       	4
        	 Indien
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 98› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt die Organisation, die auf der Grundlage des GATT (General Agreement on Tariffs and Trade) entstanden ist?
      

      
        	1
        	WHO
        	
      

      
        	2
        	WTO
        	
      

      
        	3
        	IWF
        	
      

      
        	4
        	Weltbank
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        	FRAGE 99› Lösung anzeigen
      

      
        	Zu welcher Organisation gehört diese Flagge?
      

      
        	1
        	Nato
        	
      

      
        	2
        	Uno
        	
      

      
        	3
        	EU
        	
      

      
       	4
        	Europarat
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 100› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer ist nicht Mitglied der G-8?
      

      
        	1
        	Japan
        	
      

      
        	2
        	Italien
        	
      

      
        	3
        	Kanada
        	
      

      
        	4
        	China
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 101› Lösung anzeigen
      

      
        	Die Uno-Organisation für Bildung, Wissenschaft und Kultur trägt das Kürzel ...
      

      
        	1
        	Unicef.
        	
      

      
        	2
        	Unep.
        	
      

      
        	3
        	Unesco.
        	
      

      
        	4
        	UNHCR.
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 102› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Kontinent hat die größte Fläche?
      

      
        	1
        	Nordamerika
        	
      

      
        	2
        	Asien
        	
      

      
        	3
        	Afrika
        	
      

      
        	4
        	Europa
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 103› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher der folgenden vier Staaten hat die meisten Einwohner?
      

      
        	1
        	USA
        	
      

      
        	2
        	Indonesien
        	
      

      
        	3
        	Indien
        	
      

      
        	4
        	Brasilien
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 104› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher der folgenden vier Staaten hat die größte Fläche?
      

      
        	1
        	Indien
        	
      

      
        	2
        	Indonesien
        	
      

      
        	3
        	Brasilien
        	
      

      
        	4
        	USA
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 105› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher dieser Staaten ist Mitglied der Nato?
      

      
        	1
        	Dänemark
        	
      

      
        	2
        	Schweden
        	
      

      
        	3
        	Österreich
        	
      

      
        	4
        	Schweiz
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        	FRAGE 106› Lösung anzeigen
      

      
        	Die Türkei ist...
      

      
        	1
        	EU-Beitrittskandidat.
        	
      

      
        	2
        	EU-Partner im Rahmen einer »Privilegierten Partnerschaft«
        	
      

      
        	3
        	EU-Mitglied.
        	
      

      
       	4
        	EU-Gründungsstaat.
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 107› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher dieser Staaten ist keine Monarchie?
      

      
        	1
        	Dänemark
        	
      

      
        	2
        	Finnland
        	
      

      
        	3
        	Schweden
        	
      

      
        	4
        	Norwegen
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 108› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer hat in seinem Land die größten Kompetenzen?
      

      
        	1
        	Deutscher Bundespräsident
        	
      

      
        	2
        	Britische Königin
        	
      

      
        	3
        	US-Präsident
        	
      

      
        	4
        	Italienischer Staatspräsident
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        	FRAGE 109› Lösung anzeigen
      

      
        	Wo hat der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte seinen Sitz?
      

      
        	1
        	 Brüssel
        	
      

      
        	2
        	Straßburg
        	
      

      
        	3
        	Luxemburg
        	
      

      
       	4
        	Rom
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 110› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Staat bekennt sich zu politischer Neutralität?
      

      
        	1
        	Deutschland
        	
      

      
        	2
        	Belgien
        	
      

      
        	3
        	Niederlande
        	
      

      
        	4
        	Österreich
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 111› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Staat ist dafür bekannt, dass seine Bürger in direkten Abstimmungen das Staatsgeschehen beeinflussen (»direkte Demokratie«)?
      

      
        	1
        	Deutschland
        	
      

      
        	2
        	Österreich
        	
      

      
        	3
        	Schweiz
        	
      

      
        	4
        	Niederlande
        	
      

    

        
      
        	FRAGE 112› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Staat ist der Laizismus in der Verfassung verankert?
      

      
        	1
        	Frankreich
        	
      

      
        	2
        	Deutschland
        	
      

      
        	3
        	USA
        	
      

      
        	4
        	Niederlande
        	
      

    

[image: Bilder/BI_978-3-462-04283-2_druck_1A0_img_42.jpg]



    
      
        	FRAGE 113› Lösung anzeigen
      

      
        	Das Europäische Parlament wird regelmäßig gewählt, nämlich alle ...
      

      
        	1
        	5 Jahre
        	
      

      
        	2
        	6 Jahre
        	
      

      
        	3
        	7 Jahre
        	
      

      
       	4
        	8 Jahre
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 114› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Staat war 1945 nicht Gründungsmitglied der Vereinten Nationen?
      

      
        	1
        	Libanon
        	
      

      
        	2
        	Türkei
        	
      

      
        	3
        	Bundesrepublik Deutschland
        	
      

      
        	4
        	Kuba
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 115› Lösung anzeigen
      

      
        	Was ist das Verdienst der KSZE?
      

      
        	1
        	Stärkung des transatlantischen Bündnisses
        	
      

      
        	2
        	Annäherung von Ost und West
        	
      

      
        	3
        	Zusammenarbeit mit der Dritten Welt
        	
      
      
      
        	4
        	Verständigung Europas mit Asien
        	
      

    

[image: Bilder/BI_978-3-462-04283-2_druck_1A0_img_43.jpg]



    
      
        	FRAGE 116› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer kann vor dem Internationalen Gerichtshof in Den Haag klagen?
      

      
        	1
        	Nur Bürger
        	
      

      
        	2
        	Nur Staaten
        	
      

      
        	3
        	Nur Internationale Organisationen
        	
      

      
       	4
        	Staaten, Bürger und Internationale Organisationen
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 117› Lösung anzeigen
      

      
        	Kann ein Mitgliedstaat aus der Europäischen Union austreten?
      

      
        	1
        	Ja
        	
      

      
        	2
        	Nein
        	
      

      
        	3
        	Nur wenn die anderen Staaten zustimmen
        	
      

      
        	4
        	Nur wenn die EU sich auflöst
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        	FRAGE 118› Lösung anzeigen
      

      
        	Das Hauptquartier der Nato befindet sich in ...
      

      
        	1
        	Washington.
        	
      

      
        	2
        	Paris.
        	
      

      
        	3
        	Brüssel.
        	
      

      
       	4
        	Afghanistan.
        	
      

    

    

    
      
        	FRAGE 119› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie viele Mitgliedstaaten hatte die Europäische Union Anfang 2010?
      

      
        	1
        	12
        	
      

      
        	2
        	20
        	
      

      
        	3
        	27
        	
      

      
        	4
        	45
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 120› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer ist nicht Mitglied der Vereinten Nationen?
      

      
        	1
        	Palästina
        	
      

      
        	2
        	Israel
        	
      

      
        	3
        	Nordkorea
        	
      

      
        	4
        	Libyen
        	
      

    

[Menü]

DIE FRAGEN: GLOBALISIERUNG
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        	FRAGE 121› Lösung anzeigen
      

      
        	Der Amerikaner Samuel P. Huntington hat ein Standardwerk über neue Konflikte nach dem Ende des Kalten Krieges geschrieben. Es heißt...
      

      
        	1
        	 Krieg der Welten.
        	
      

      
        	2
        	 Kampf der Kulturen.
        	
      

      
        	3
        	 Nahost-Konflikt.
        	
      

      
       	4
        	 West-östlicher Diwan.
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 122› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land müssen mindestens 40 % der Aufsichtsräte Frauen sein?
      

      
        	1
        	Schweden
        	
      

      
        	2
        	Dänemark
        	
      

      
        	3
        	Finnland
        	
      

      
        	4
        	Norwegen
        	
      

    

        
      
        	FRAGE 123› Lösung anzeigen
      

      
        	Was versteht man unter dem Begriff »Basel II«?
      

      
        	1
        	Deutscher Landkreis an der Schweizer Grenze
        	
      

      
        	2
        	Entwicklungsprogramm für die Region Basel
        	
      

      
        	3
        	International verbindliche Eigenkapitalvorschriften für das Kreditwesen
        	
      

      
        	4
        	Größte Shopping-Mall der Schweiz
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 124› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land fahren fast alle Autos nicht mit Benzin oder Diesel, sondern mit Ethanol?
      

      
        	1
        	Kambodscha
        	
      

      
        	2
        	Südafrika
        	
      

      
        	3
        	Brasilien
        	
      

      
        	4
        	Ukraine
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        	FRAGE 125› Lösung anzeigen
      

      
        	Wo liegt die trockenste Wüste der Welt?
      

      
        	1
        	Sahara in Afrika
        	
      

      
        	2
        	 Atacamawüste in Chile
        	
      

      
        	3
        	Wüste Gobi in Zentralasien
        	
      

      
       	4
        	Negev-Wüste in Israel
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 126› Lösung anzeigen
      

      
        	Welche Weltreligion verbietet die Abbildung ihres Propheten?
      

      
        	1
        	Islam
        	
      

      
        	2
        	Christentum
        	
      

      
        	3
        	Buddhismus
        	
      

      
        	4
        	Kommunismus
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 127› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt das 828 Meter hohe und damit höchste Haus der Welt?
      

      
        	1
        	Burdsch al-Arab
        	
      

      
        	2
        	Petronas Towers
        	
      

      
        	3
        	Burdsch Chalifa
        	
      

      
        	4
        	Taipei 101 Tower
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 128› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Land versucht, mit der »Ein-Kind-Politik« das Bevölkerungswachstum zu bremsen?
      

      
        	1
        	China
        	
      

      
        	2
        	Indien
        	
      

      
        	3
        	Bangladesch
        	
      

      
        	4
        	Philippinen
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        	FRAGE 129› Lösung anzeigen
      

      
        	Wo werden die europäischen Ariane-Raketen gestartet?
      

      
        	1
        	Toulouse
        	
      

      
        	2
        	Florida
        	
      

      
        	3
        	Hamburg-Finkenwerder
        	
      

      
       	4
        	Französisch-Guayana
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 130› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land dürfen Frauen nicht selber Auto fahren?
      

      
        	1
        	Iran
        	
      

      
        	2
        	Oman
        	
      

      
        	3
        	Saudi-Arabien
        	
      

      
        	4
        	Irak
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        	FRAGE 131› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer ist das?
      

      
        	1
        	Microsoft-Chef Bill Gates
        	
      

      
        	2
        	Apple-Chef Steve Jobs
        	
      

      
        	3
        	Yahoo-Mitbegründer Jerry Yang
        	
      

      
       	4
        	SAP-Mitbegründer Dietmar Hopp
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 132› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt das islamische Rechtssystem?
      

      
        	1
        	Kippa
        	
      

      
        	2
        	Burka
        	
      

      
        	3
        	Scharia
        	
      

      
        	4
        	Tschador
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        	FRAGE 133› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt das europäische Satellitennavigationssystem, das mit dem amerikanischen GPS-System konkurrieren soll?
      

      
        	1
        	Leonardo
        	
      

      
        	2
        	Erasmus
        	
      

      
        	3
        	Galileo
        	
      

      
       	4
        	Savonarola
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 134› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land leben die meisten Muslime?
      

      
        	1
        	Indonesien
        	
      

      
        	2
        	Ägypten
        	
      

      
        	3
        	Türkei
        	
      

      
        	4
        	Vereinigte Arabische Emirate
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 135› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Unternehmen baut weltweit die meisten Autos?
      

      
        	1
        	General Motors
        	
      

      
        	2
        	Toyota
        	
      

      
        	3
        	Volkswagen
        	
      

      
        	4
        	Ford
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 136› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie stark war der Einbruch des Welthandels im Jahr 2009?
      

      
        	1
        	12 %
        	
      

      
        	2
        	21 %
        	
      

      
        	3
        	33 %
        	
      

      
        	4
        	40 %
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 137› Lösung anzeigen
      

      
        	Welche Technologie wurde nicht von einem Deutschen erfunden?
      

      
        	1
        	Automobil
        	
      

      
        	2
        	Computer
        	
      

      
        	3
        	Fahrrad
        	
      

      
        	4
        	Dampfmaschine
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 138› Lösung anzeigen
      

      
        	Die bisher schlimmste Ölpest ereignete sich nach ...
      

      
        	1
        	der Havarie der Exxon Valdez vor Alaska.
        	
      

      
        	2
        	der Explosion der Bohrinsel »Deepwater Horizon« im Golf von Mexiko.
        	
      

      
        	3 
        	dem Untergang des Öltankers Torrey Canyon vor Südengland.
        	
      

      
        	4
        	dem Untergang der Amoco Cadiz vor der bretonischen Küste.
        	
      

	

    
      
        	FRAGE 139› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie viele Ausländer leben in Deutschland?
      

      
        	1
        	Rund 1 Million
        	
      

      
        	2
        	Rund 7 Millionen
        	
      

      
        	3
        	Rund 15 Millionen
        	
      

      
        	4
        	Rund 30 Millionen
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        	FRAGE 140› Lösung anzeigen
      

      
        	Von welchem Gremium wird der Papst gewählt?
      

      
        	1
        	Kollegium
        	
      

      
        	2
        	Konsistorium
        	
      

      
        	3
        	Konklave
        	
      

      
       	4
        	Krypta
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 141› Lösung anzeigen
      

      
        	Wer ist der größte Handelspartner Deutschlands?
      

      
        	1
        	Frankreich
        	
      

      
        	2
        	Österreich
        	
      

      
        	3
        	USA
        	
      

      
        	4
        	Russland
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 142› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Staat exportierte 2009 erstmals den höchsten Gesamtwert an Waren (»Exportweltmeister«)?
      

      
        	1
        	China
        	
      

      
        	2
        	Deutschland
        	
      

      
        	3
        	USA
        	
      

      
        	4
        	Russland
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 143› Lösung anzeigen
      

      
        	Welcher Religion fühlen sich die meisten Menschen zugehörig?
      

      
        	1
        	Islam
        	
      

      
        	2
        	Christentum
        	
      

      
        	3
        	Hinduismus
        	
      

      
        	4
        	Buddhismus
        	
      

	

	
      
        	FRAGE 144› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land steht der Bevölkerung kein McDonald’s-Restaurant offen?
      

      
        	1
        	Kuwait
        	
      

      
        	2
        	Oman
        	
      

      
        	3
        	Jordanien
        	
      

      
        	4
        	Kuba
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 145› Lösung anzeigen
      

      
        	Was will das Desertec-Konsortium in der Wüste Afrikas gewinnen?
      

      
        	1
        	Strom
        	
      

      
        	2
        	Wasser
        	
      

      
        	3
        	Erdöl
        	
      

      
        	4
        	Coltan
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        	FRAGE 146› Lösung anzeigen
      

      
        	In welchem Land liegt Mekka?
      

      
        	1
        	Türkei
        	
      

      
        	2
        	Iran
        	
      

      
        	3
        	Saudi-Arabien
        	
      

      
       	4
        	Ägypten
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 147› Lösung anzeigen
      

      
        	Die Freihandelszone, zu der sich mehrere südamerikanische Staaten zusammengeschlossen haben, ist bekannt als ...
      

      
        	1
        	Union Südamerikanischer Nationen.
        	
      

      
        	2
        	Andengemeinschaft.
        	
      

      
        	3
        	Mercosur.
        	
      

      
        	4
        	Amerikanische Freihandelszone.
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 148› Lösung anzeigen
      

      
        	Wie heißt der Mann, der für sein Engagement um Kleinstkredite für arme Menschen mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet worden ist?
      

      
        	1
        	Muhammad Yunus
        	
      

      
        	2
        	Robert Zoellick
        	
      

      
        	3
        	Paul Krugman
        	
      

      
        	4
        	Bill Gates
        	
      

    

    
      
        	FRAGE 149› Lösung anzeigen
      

      
        	Im Jahr 2010 wurde Erwin Kräutler, ein aus Österreich stammender Bischof, mit dem »Alternativen Nobelpreis« geehrt. In welchem südamerikanischen Land wirkt er?
      

      
        	1
        	Argentinien
        	
      

      
        	2
        	Peru
        	
      

      
        	3
        	Brasilien
        	
      

      
        	4
        	Venezuela
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        	FRAGE 150› Lösung anzeigen
      

      
        	Welches Amt bekleidete Kardinal Joseph Ratzinger unmittelbar vor seiner Wahl zum Papst?
      

      
        	1
        	Erzbischof von München und Freising
        	
      

      
        	2
        	Präfekt der Glaubenskongregation in Rom
        	
      

      
        	3
        	Professor für katholische Theologie an der Universität Regensburg
        	
      

      
       	4
        	Ritter des Johanniterordens
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[Menü]

      DIE ANALYSE:
 EIN VOLK DER DENKER – ODER DER AHNUNGSLOSEN?

      In der Theorie ist alles ganz einfach. »Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus«, so steht’s im Grundgesetz. Mündige Staatsbürger wählen engagierte Politiker, das ist die Idee; das Volk bestimmt seine Vertreter im Bundestag in regelmäßigen Abständen und »in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl«.
 
      Was aber, wenn das Volk gar nicht wüsste, was es da tut? Wenn es keine Ahnung hätte, was die Kreuzchen auf dem Stimmzettel bedeuten? Wenn unsere Demokratie zum größeren Teil mit Ahnungslosen und Desinteressierten klarkommen müsste? Darauf hat das Grundgesetz keine Antwort. Die Grundrechte legen im Wesentlichen fest, was der Staat alles nicht darf. Den Bürgern sollen sie die Freiheit sichern. Im zweiten Artikel heißt es etwa: »Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz verstößt.« Und die freie Entfaltung schließt ganz schön viel mit ein, mangelndes Interesse der Bürger an politischen Fragen allemal; das ist weder strafbar noch verfassungswidrig. Ein Diktator könnte seine Unterworfenen zwingen, die Grundzüge des politischen Systems auswendig zu lernen, auch wenn es niemandem nutzt. Der demokratische Rechtsstaat, wie wir ihn verstehen, bietet aber richtigerweise ein großes Maß an Freiheit, und er muss grundsätzlich mit den Bürgern auskommen, die ihm an gehören. Selbst wenn die sich überhaupt nicht dafür interessierten, was das eigentlich ist, Demokratie und Rechtsstaat. Der Politikwissenschaftler Werner J. Patzelt hat deshalb schon vor rund einem Jahrzehnt in einem Zeitungsbeitrag gefordert, »an den Schulen und in den Massenmedien immer wieder politische Bildungsarbeit zu leisten, die Bürger von ihren Kenntnislücken, Missverständnissen und Vorurteilen kuriert«. Das sei zwar aufwendig, aber auch unumgänglich, »wollen wir unsere freiheitliche Ordnung an Kinder und Enkel weitergeben«. Und wer wollte das nicht?

      Genug der Vorrede, genug der Spekulation: Der SPIEGEL hat einen großen Wissenstest durchgeführt, um mehr darüber zu erfahren, was die Bürger heute über Politik und Gesellschaft wissen. Die Fragen wurden in der SPIEGEL – Redaktion erstellt und von den Dokumentaren des Hauses auf ihre Richtigkeit überprüft. Rund eine Viertelmillion Menschen machte über SPIEGEL ONLINE und den Kooperationspartner studiVZ im Herbst 2010 mit. Vorausgegangen war ein Vortest mit mehreren Tausend Menschen. Auf dieser Grundlage erstellte die Redaktion den endgültigen Fragenkatalog.

      Enthalten sind einige Fragen, die fast jeder beantworten kann. Welches Mitglied der Regierung Merkel die meisten Dienstjahre als Bundesminister hat, das ist etwa eine der leichtesten Fragen gewesen. Ursula von der Leyen, Sabine Leutheusser-Schnarrenberger, Wolfgang Schäuble oder Angela Merkel selbst (Frage 4)? 85 Prozent der Teilnehmer gaben die richtige Antwort: Wolfgang Schäuble. Ein weiteres Beispiel einer einfachen Frage: Wie hieß der erste Leiter der Bundesbehörde für die Stasi-Unterlagen – Lothar Bisky, Joachim Gauck, Markus Meckel oder Wolfgang Thierse (Frage 61)? 84 Prozent tippten auf Gauck und lagen damit richtig. Auch die Fragen mit Fotos von prominenten Politikern bereiteten nur sehr wenigen Teilnehmern erkennbare Probleme. Den deutschen Bundespräsidenten Christian Wulff erkannten 86 Prozent der Teilnehmer (Frage 3), den italienischen Ministerpräsidenten Silvio Berlusconi 84 Prozent und die US-amerikanische Außenministerin Hillary Clinton 82 Prozent (Fragen 38 und 53). Andere Aufgaben hingegen entpuppten sich als ganz schön schwer. Etwa in welchem Staat eine deutschsprachige Minderheit lebt, die über ein eigenes Parlament verfügt – Belgien, Dänemark, Niederlande oder Österreich (Frage 40)? Nur ein gutes Drittel der Teilnehmer kannte die richtige Antwort Belgien, 48 Prozent hingegen tippten fälschlicherweise auf Dänemark; zwar gibt es auch dort eine Minderheit von Deutschen, aber mit deutlich weniger Rechten als in Belgien und ohne ein eigenes Parlament. Eine andere schwierige Aufgabe: In welchem Staat wird noch die Todesstrafe angewandt – Polen, Russland, Türkei oder Weißrussland (Frage 44)? Eine häufige Antwort war eine falsche, nämlich Türkei mit 40 Prozent. Die richtige Antwort Weißrussland gaben ebenfalls nur 40 Prozent.

      Der große SPIEGEL – Wissenstest Politik & Gesellschaft bietet die Gelegenheit, den eigenen Wissensstand zu überprüfen. Und zugleich vermittelt er eine Ahnung davon, was man wissen muss, wenn man deutscher Staatsbürger oder gar deutscher Diplomat werden möchte. Nicht alle Aufgaben nämlich hat sich die SPIEGEL – Redaktion selbst ausgedacht. Vielmehr sind einige Aufgaben mit freundlicher Genehmigung des Bundesinnenministeriums dem Einbürgerungstest entnommen (Fragen 76, 77, 78, 81, 82, 83, 113); diese Kenntnisse erwartet der deutsche Staat von denen, die seine Staatsangehörigkeit erwerben wollen. Und zwei andere Aufgaben sind der Aufnahmeprüfung des Auswärtigen Amts nachempfunden (Fragen 139, 141); dieses Wissen verlangt der Staat also von allen, die in seinen diplomatischen Dienst eintreten wollen.

      Wie nun schnitten die Teilnehmer des Online-Tests ab? Selbst der Einbürgerungstest bereitete teilweise Probleme, die Teilnehmer offenbarten bei zwei Fragen erhebliche Lücken. Was gehört zu den Aufgaben des Bundespräsidenten (Frage 78)? Nur etwas mehr als die Hälfte der Teilnehmer gab richtigerweise an, dass es dem deutschen Bundespräsidenten obliegt, den Bundeskanzler zur Wahl vor zuschlagen. Was umgekehrt heißt: Knapp die Hälfte der Teilnehmer hatte keine Ahnung. Verbreitete Verwirrung scheint auch darüber zu herrschen, wer dann eigentlich den Kanzler wählt (Frage 81). Nur 72 Prozent der Teilnehmer kreuzten die richtige Antwort an, den Bundestag. Der Rest irrte und nannte fälschlicherweise die Bundesversammlung, das Volk oder die Bundesregierung. Den Einbürgerungstest hätten also längst nicht alle be standen, jedenfalls bei diesen beiden Fragen wären viele durchgefallen. Noch schwieriger ist es naheliegenderweise, in den diplomatischen Dienst aufgenommen zu werden. Dementsprechend fallen auch die Ergebnisse für die beiden Aufgaben aus, die das Auswärtige Amt seinen Bewerbern vorgelegt hat. Wer ist der größte Handelspartner Deutschlands – Frankreich, Österreich, Russland oder die USA (Frage 141)? Fast die Hälfte der Teilnehmer gab die falsche Antwort USA, nur rund ein Drittel nannte richtigerweise Frankreich. Die zweite Aufgabe aus dem Diplomaten-Test fragte danach, wie viele Ausländer in Deutschland leben (Frage 139). Nur 60 Prozent der Teilnehmer lagen richtig und schätzten die Zahl der Ausländer auf rund 7 Millionen. Die meisten anderen gingen von viel zu hohen Zahlen aus: Ein knappes Drittel der Teilnehmer nannte 15 Millionen, rund 4 Prozent gaben gar an, dass 30 Millionen Ausländer in Deutschland leben. Diese Aufgabe ist ein gutes Beispiel dafür, dass man Faktenwissen nicht gering schätzen sollte. Wenn immer wieder über Integration und Integrationsverweigerung debattiert wird, dann kann es nur nutzen, wenn das Ausmaß eines möglichen Problems zumindest ungefähr bekannt ist – und eine Meinung nicht auf falschen Voraussetzungen gründet. Über Integration in Deutschland müsste man sicherlich anders denken, wenn hier tatsächlich 30 Millionen Ausländer lebten; das wären dann ja mehr als ein Drittel der Bevölkerung.

      Das Ergebnis dieser Aufgabe kann daher durchaus Sorgen bereiten. Dass nur gut die Hälfte der Teilnehmer auch nur grob zu sagen weiß, wie die richtige Antwort lautet: Ist damit nicht bewiesen, dass wir – zu einem erheblichen Teil – ein Volk der Ahnungslosen sind? Dass so viele Menschen über die Politiker schimpfen, obwohl sie selbst überhaupt keine Ahnung von Politik und den Lebensverhältnissen in Deutschland haben? Müssten also die Test-Ergebnisse insgesamt nicht dazu führen, mal wieder den Bildungsnotstand auszurufen?

      Im Durchschnitt konnten die Teilnehmer etwas mehr als die Hälfte der Fragen richtig beantworten, wobei die Ergebnisse der Männer und Frauen sich erheblich unterscheiden. Teilnehmerinnen kamen auf die Hälfte richtige Antworten, Teilnehmer hingegen auf zwei Drittel. Eine ähnlich große Kluft zeigt sich zwischen Jüngeren und Älteren: Die Teilnehmer bis zum Alter von 24 Jahren beantworteten nur gut fünf von zehn Fragen richtig, die Teilnehmer ab 40 Jahren hingegen sieben von zehn Fragen. Doch ist das so schlecht, ist es besorgniserregend? Es ist jedenfalls besser, als die SPIEGEL – Redaktion befürchtet hatte. Frühere Studien hatten weitaus schlechtere Ergebnisse erwarten lassen. Dass die Teilnehmer mehr als die Hälfte der Fragen richtig beantwortet haben,ist nach Meinung der Redaktion ein durchaus passabler Wert. Die Allgemeinbildungsapokalypse auszurufen, wie es nach solchen Wissenstests gerne gemacht wird – dafür bietet dieser SPIEGEL – Wissenstest keine Grund lage. Die Teilnehmer haben sich durchaus wacker geschlagen, die allermeisten jedenfalls. Allerdings ist zu vermuten, dass sie keineswegs die gesamte Bevölkerung repräsentieren. Im Durchschnitt dürften die Deutschen weniger gut abschneiden als die Testteilnehmer. Dafür spricht schon, dass die große Mehrheit über die Seiten von SPIEGEL ONLINE zum Test gefunden hat. Wer aber eine Nachrichtenseite im Internet aufruft, hat offensichtlich ein erhöhtes Interesse an den Themen, die in diesem Test eine große Rolle eingenommen haben. Hinzu kommt: Wer freiwillig einen Test zu einem speziellen Thema wie Politik mitmacht, dürfte sich seines Wissens auf diesem Gebiet einigermaßen sicher sein. So stellte sich eine besondere Auswahl an Menschen dem Test – und erzielte kein besonders schlechtes Ergebnis.

      Die verbleibenden Bildungslücken, die sich jedem einzelnen Teilnehmer offenbarten, mal größer, mal kleiner, mögen als Anstoß dienen, das eigene Wissen zu erweitern und tagtäglich auf den neuesten Stand zu bringen. Anregungen können die Bücher bieten, die in den Literaturempfehlungen auf dieser Seite aufgeführt sind. Wen auch nüchterne Werke nicht schrecken, der mag vielleicht einen Blick ins Grundgesetz werfen. Manchen Grundsatz, der dort festgelegt ist, kann man sich gar nicht oft genug ins Gedächtnis rufen. Artikel 20, Absatz 2, Satz 1: Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus.

[Menü]

»OB ICH NOCH GANZ DICHT BIN? ICH BITTE SIE!«
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     Herr Richling, Sie haben mal gesagt: Bildung ist Selbsterniedrigung – wer gebildet ist, merkt schneller, was er alles nicht weiß. Lebt sich’s dümmer wirklich besser?

      Man könnte meinen, nichts zu wissen, ist sehr angenehm. Ich bin meine Welt, lehrt uns der Philosoph Ludwig Wittgenstein. Mit anderen Worten: Was ich weiß, ist meine Welt. Je weniger ich weiß, umso dominanter bin ich in dieser Welt. Und umgekehrt: Je mehr ich weiß, umso mehr umgibt mich – und umso kleiner werde ich. Nichtwissen kann zu einer gewissen trügerischen Größe verhelfen.

      Dann sollte man es mit der Bildung lieber nicht übertreiben.

      So könnte man es überspitzt sagen. Wenn man es noch weiter überspitzt, könnte man behaupten: Selbstmord kommt meistens nicht daher, dass man zu wenig weiß.

      Eine gute Allgemeinbildung ist also gefährlich – aber wie wichtig ist sie?

      Das ist natürlich eine Generalfrage. Bildung sich anzueignen, das war ja mal ein großes Ziel. Ich habe den Eindruck, dass es nicht mehr so viele verfolgen, seit das Wissen stets abrufbar ist. Heute sagen sich viele: Mit einem Mausklick hab ich alles. Das Internet unterstützt die Leute in ihrer Trägheit.

      Wie macht man dann politisches Kabarett? Ein Witz funktioniert doch nur, wenn die Leute wissen, worüber sie lachen.

      Im Idealfall bedienen Kabarettnummern beides: Sie sind sehr komisch aus sich heraus, werden aber auf einer tieferen Ebene noch komischer. Ein Beispiel: In meinem aktuellen Programm »Der Richling-Code« rede ich auch über Amtsmissbrauch, unter anderem durch Helmut Kohl mit den Flick-Spenden. Ich sage dann, dass Kohl bis heute nicht die Namen derer genannt hat, die 1989 die DDR an ihn gespendet haben. Das klingt absurd, und mancher im Osten sagt sich vielleicht: Ja, wir sind verschenkt worden. Der tiefere Sinn der Pointe aber ist ein anderer.

      Welcher denn?

      Es gab einen CDU – Parteitag in Bremen im September 1989, auf dem Kohl gestürzt werden sollte von Geißler, Späth, Süssmuth und Biedenkopf. Zur gleichen Zeit geschah es, dass Ungarn seine Grenzen zum Westen öffnen wollte, was bekanntlich der Beginn des Umsturzes des gesamten Systems im Osten werden sollte. Kohl nun machte sich das Wissen darum zunutze, kungelte mit der ungarischen Führung und bat, diese Nachricht nicht vorzeitig bekannt zu geben, sondern er bat darum, dass er, Kohl, dies bekannt geben dürfe auf seinem Parteitag. Ungarn willigte ein. Die Nachricht überstrahlte alle anderen Misslichkeiten der CDU, wurde Kohl gutgeschrieben, er war der Sieger des Tages und durfte noch neun Jahre weiterwursteln. Das ist der reale Hintergrund der Pointe. Und das ist gar nicht mehr komisch. Das heißt, man lacht eigentlich nur, wenn man das alles nicht weiß ... Das war ein Witz! Ich wollte nur an den Anfang des Gespräches über Wissen und Unwissen anschließen.

      Diesen Hintergrund kennen doch nur wenige – und selbst die werden nicht sofort daran denken, während sie Ihnen zuhören.

      Das stimmt, aber es ist ebendiese doppelte Ebene, die den Abend vom Geplänkel abhebt.

      Braucht es wirklich eine solche zweite Ebene? Seine Lacher bekommt ein Kabarettist doch schon, wenn er Helmut Kohl halbwegs gut nachmacht.

      Es geht mir ja nicht nur um Lacher. Das hehre Ziel ist mehr als nur zu unterhalten. Sonst würde ich heute noch Franz Josef Strauß nachmachen. Oder Edmund Stoiber.

      Also bayerisch reden, sich linkisch eckig bewegen, ein paar Ähs einstreuen ...

      Gleichwohl dürfen Sie nicht übersehen, dass ein Äh von Herrn Stoiber etwas aussagen kann. Man muss nur aufpassen, dass die Leute nicht nur über diese Formalie lachen und der Inhalt verloren geht. Wenn Sie eine Nummer textimmanent auseinandernehmen, muss sie standhalten. Die Zuschauer müssen über den Text mindestens so viel lachen wie über die Figur. Und ich glaube, dass es auch so ist. Nehmen wir Angela Merkel. Vor vielen Jahren, weit vor ihrer Zeit als Kanzlerin, hat sich jeder auf ihre Frisur, ihre herunterhängenden Lefzen und ihre Hosenanzüge gestürzt. Ich habe seit Jahren kein Wort über die Optik von Frau Merkel verloren, weil ich das ausgesprochen müßig finde. Sie hat inzwischen eine Position, in der sie die Richtlinien der Politik bestimmt. Da mache ich mich nicht mehr über ihre Klamotten oder ihre Frisur lustig.

      Aber über ihren Ausschnitt! Nachdem Merkel 2008 mit tiefem Dekolleté eine Oper besucht hat, haben Sie sich so verkleidet. Da war sie längst Kanzlerin.

      Das war eine zusätzliche Formalie, keine ausschließliche. Es war ein Bilderrahmen. Ich habe nichts dazu gesagt.

      Und damit alles gesagt.

      Sie wollen doch Ihr Schnitzel auch nicht einfach auf den Tisch gehauen bekommen, sondern ein bisschen Petersilie dazu. Der Busen war die Petersilie. Wenn Sie darüber den Inhalt vergessen, kann ich Ihnen auch nicht helfen.

      Aber war es nicht trotzdem ein allzu billiger Gag?

      Im Gegenteil! Das ist ja eine Unverschämtheit, ich habe mich eben nicht darüber lustig gemacht. Sie hat ein Dekolleté, das sich sehen lassen kann. Da gibt es nichts zu kritisieren. Aber wenn Sie schon so penetrant nachfragen, sag ich es Ihnen jetzt auch: Die Nummer war vielmehr eine Kritik an der Presse, eine Kritik daran, dass sich alle über Merkels Dekolleté echauffiert hatten. Am Ende der Nummer habe ich mich umgedreht und der freien Presse den freien Hintern gezeigt.

      Sie haben Theater-, Literatur- und Musikwissenschaft studiert. Hat Ihnen das für Ihren Beruf etwas gebracht?

      Mein Studium hat mir eine andere Sicht auf die Welt vermittelt. Ich habe Autoren gelesen, die mich bis heute faszinieren. Franz Xaver Kroetz mit seinen Volkstheaterstücken. Beckett, dessen Repliken manchmal aus nur einem Wort bestehen. Es ist faszinierend, wie jemand in dieser Kürzestform Empfindlichkeiten und Stimmungen vermitteln kann, ohne viel Geschwätz, das ist eine hohe Kunst. Gut, Sie können jetzt sagen, ich schwätze Ihnen zu viel, also habe ich von Beckett nichts gelernt ...

      ... vor allem reden Sie sehr schnell ...

      Sonst krieg ich ja gar nicht alles unter. Ich habe gehört, Sie haben nicht so viel Zeit ... und dann ist da noch als dritter Eckpfeiler Karl Valentin, über den ich meine Magisterarbeit geschrieben habe. Valentin ist ja einer der genialen Autoren, der geschrieben und gespielt hat für die »ganz Gscheiten« und die »Saudummen«. Man kann sich bei ihm comedymäßig einfach nur amüsieren, und trotzdem hält Valentin literaturwissenschaftlicher Untersuchung stand. Es war sicher kein sehr gebildeter Mensch in dem Sinne, dass er sich viele Sachen angeeignet und daraus seine Kunst geschöpft hätte – er hat alles aus sich selbst heraus erfunden. Valentin hat absurdes Theater vorweggenommen, instinktiv, ohne Vergleichsmöglichkeiten, weil er nie ins Theater gegangen ist. Aber es ist bekannt, dass Beckett ihn gesehen hat, der seine Stücke viel später geschrieben hat.

      Gab es Lehrer, die Sie geprägt haben?

      Mein Schuldirektor Volker Merz in außerordentlichem Maß und seine Frau Christa. Dann auch mein Lateinlehrer zum Beispiel. Ich war in Latein erbärmlich. Überhaupt lag die ganze Klasse unter jedem messbaren Durchschnitt. Und ab einem bestimmten Zeitpunkt – ein Jahr vor dem Abitur – kommen Sie da nicht weiter, ohne dass sich jemand autoritär bei Ihnen durchsetzt. Das tat er. Und kurz vor dem Abitur hat er uns so getriezt, dass wir innerhalb von 14 Tagen die gesamte Latein-Grammatik gelernt haben. Im mündlichen Lateinabitur habe ich dann tatsächlich den Prüfer damit beeindrucken können, eine grammatikalische Form bei Cicero gefunden zu haben, die es so nur ganz selten gibt. Ich meine, es war ein substantivisches Gerundivum.

      Ein Wissen, das Sie in Ihrem späteren Leben wohl kaum anwenden konnten. Empfinden Sie es als vertane Zeit, dass Sie Latein gelernt haben?

      Die Frage ist nicht, wozu lerne ich etwas. Sie hätten recht, wenn Sie sagen: An keiner Tankstellentafel wird das Benzin auf Latein angeboten. Es geht darum, wie mich diese Sprache über den Tag hinaus formt. Durch Latein habe ich zum Beispiel gelernt, logisch zu denken.

      Verspüren Sie als Kabarettist einen Bildungsauftrag?

      Ich würde lieber von einem Entzerrungsauftrag sprechen: Ich will Dinge in ein anderes Licht rücken. Wenn ich Sie fotografiere und das Licht kommt von oben, sieht es anders aus, als wenn das Licht von rechts kommt. Es ist aber nicht meine Aufgabe, Leute von meinen Ansichten zu überzeugen. Deswegen habe ich es auch immer abgelehnt, Werbung zu machen für eine Partei, auch wenn ich mit ihr sympathisiere.

      Welche denn?

      Das geht Sie doch gar nichts an. Bilden Sie sich Ihre eigene Meinung und lassen Sie sich von mir nicht beeinflussen.

      Bei einem Kabarettisten ist es doch eh klar: SPD.

      Wieso ist das bitte schön klar?

      Das fragen wir Sie.

      Dieses Urbild haben die Parteien 1998 kaputt gemacht. Weil die SPD sich innerhalb kurzer Zeit von sich selbst wegentwickelt hat, in eine Richtung, die wir noch nicht mal von der CDU erwartet hätten. Schröder hat den Spitzensteuersatz gesenkt um 11 Prozentpunkte, die Grünen haben Gewalt als Mittel der Politik anerkannt und so weiter und so weiter. Da war vieles ein innenpolitischer Schock für viele, die Rot-Grün als Ideal gesehen hatten. Natürlich haben Sie recht, wenn Sie sagen: Kabarett ist sozusagen links. Aber die linken Parteien sind es doch nicht mehr! Für Willy Brandt haben noch linke Intellektuelle, Künstler, Kabarettisten eine Bresche geschlagen und Wahlkampf gemacht. Das klappt heutzutage nicht. Denken Sie nur beispielsweise an Otto Schily als Bundesinnenminister! Was der alles initiiert hat – das hätten Sie nicht mal von Friedrich Zimmermann erwartet, dem CSU – Hardliner, der in den Achtzigerjahren Innenminister war. Schily war einer der »Rechtesten« in diesem Amt, die wir jemals hatten.

      Wie halten Sie sich über Politik auf dem Laufenden?

      Ich schaue fern, nutze das Internet und lese jeden Tag meinen Stapel von zehn Zeitungen. Was ich gebrauchen kann, wird in meinem Archiv abgelegt, einem eigenen Raum voller Hängeregister, in denen alles nach Themen geordnet ist. Vom SPIEGEL habe ich seit 1980 alle Ausgaben im Original. Wenn Sie ein Problem haben und etwas nicht finden, rufen Sie mich gerne an.

      Danke sehr. Wofür brauchen Sie das Archiv?

      Es hilft mir, wenn bestimmte Themen wieder auftauchen, vor einiger Zeit etwa die Aufarbeitung des RAF – Terrors im Verena-Becker-Prozess. Da kann ich dann nachlesen, was die Regierung damals gemacht hat und was ich damals dazu notiert habe; das relativiert vieles. Wie hat Helmut Schmidt in dieser enormen Krise 1977 gehandelt, und wie geht Angela Merkel mit der Finanzkrise um, die für viele bestimmt auf andere Weise so existenziell war wie die Terrorbedrohung in den Siebzigern.

      Sie haben Helmut Schmidt einmal als den einzigen glaubwürdigen Politiker bezeichnet. Nicht weil er immer das Richtige gemacht habe, aber weil er sein Handeln zu erklären gewusst habe.

      Ich hatte bei ihm immer das Gefühl, dass er sich als ersten Diener des Staats empfindet. Das vermisst man heute, man vergisst gerne: Frau Merkel ist unsere Angestellte – Ihre und meine. Außerdem hat Helmut Schmidt immer mit großer Klarheit geredet. Hören Sie sich nur noch mal auf »Phoenix« seine Abschlussrede am 1. Oktober 1982 an, als er sein Amt an Kohl übergibt, und dann die Antrittsrede von Helmut Kohl – dann wissen Sie alles.

      Akribisch, wie Sie sind, haben Sie sich das bestimmt auch hunderttausend Mal angesehen.

      Nein, ich kann es auswendig, wenn ich es zweimal gehört habe.

      Wirklich?

      Ja, auch Musik, die mich fasziniert, höre ich nicht unbedingt hundertmal. Es gibt Symphonien, die ich vielleicht nur zehnmal gehört habe und auswendig kann. Wenn Sie mir jetzt Ihre Telefonnummer sagen, behalte ich die für immer.

      Haben Sie sich mal untersuchen lassen?

      Ob ich noch ganz dicht bin? Ich bitte Sie!

      Vielleicht einen IQ-Test gemacht?

      Nein, aber mein Vater hatte ein unglaubliches Gedächtnis. Er war Patentingenieur und hatte eine Abteilung mit 80 000 Patenten unter sich, nur aus dem Bereich Kugellager. Mein Vater war eine Koryphäe auf seinem Gebiet, große Firmen fragten ihn an. Er konnte sofort sagen, was es schon mal gegeben hat, und innerhalb von einer Viertelstunde hat er es gefunden.

      Mit so einem Gedächtnis wie Ihrem ist es freilich leicht, Wissen anzuhäufen.

      Ja, aber das Schöne ist: Ich muss gar nicht alles wissen. Ich habe mir zum Beispiel auch längst abgewöhnt, in einer Galerie alle Bilder anzugucken. Ich suche mir fünf bis zehn Bilder aus, die behalte ich dann. Im Kopf, natürlich! Wissen ist relativ. Und die Kunst besteht darin, unnötiges Wissen gezielt wieder zu vergessen. Wegzuklicken. Und mit einem Stichwort wieder hervorholen zu können. Ich bin ganz gerne mein eigenes Internet.

      Herr Richling, wir danken Ihnen für dieses Gespräch.

      Mathias Richling, Jahrgang 1953, studierte Literatur-, Musik- und Theaterwissenschaft. Schon zu Studienzeiten stand er als Kabarettist auf der Bühne, sein erstes Soloprogramm hieß 1974 »Köpfe u. v. a.«. Deutsch-landweit bekannt wurde er 1989 durch die Fernsehsendung »Jetzt schlägt’s Richling«. Später gehörte er mehrere Jahre lang zum Team der ARD-Sendung »Scheibenwischer«, von Frühjahr 2009 bis Ende 2010 war er für die Nachfolgesendung »Satire Gipfel« verantwortlich.

[Menü]

»ICH HABE EIN GESUNDES HALBWISSEN. IMMERHIN!«
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     Herr Plasberg, bitte ergänzen Sie: Über allen Gipfeln ...

      ... ist Ruh.

      Und weiter?

      Der Kauz, der macht bubu ...

      Sie kennen »Wandrers Nachtlied« von Goethe nicht?

      Nein, wir hatten in den Siebzigern einen Deutschlehrer, der hat mit uns lieber Werbetexte analysiert als Goethe.

      Das wird Thilo Sarrazin aber gar nicht gefallen. Er hat in Ihrer Sendung »Hart aber fair« behauptet, dieses Gedicht müsse jeder kennen. Finden Sie das auch?

      Ach, es gibt viele gute Gründe, warum man Gedichte auswendig kennen sollte. Zum Beispiel ist es romantisch – und das mögen die Frauen. Außerdem ist es in einer alternden Gesellschaft die eleganteste Form, sein Gedächtnis zu trainieren. Und wenn der Stoff stimmt, behält man es auch. Meine Mutter hat mir als Kind immer die Ballade von Archibald Douglas vorgesprochen. Die kann ich heute noch.

      Kostprobe?

      Ich hab’ es getragen sieben Jahr ...

      Schon mal ein Anfang ...

      ....und ich kann es nicht tragen mehr. Wo immer die Welt am schönsten war, da war sie öd’ und leer, ich will hintreten vor ...

      ... danke, danke, wir glauben Ihnen, dass Sie es auswendig können. Herr Plasberg, manchmal moderieren Sie auch Wissensshows, in einer haben Sie zuletzt die Frage gestellt, was die westlichste deutsche ostfriesische Insel ist. Wieso muss man diese Frage beantworten können?

      Auch diese Frage muss man nicht beantworten können, aber es ist doch ganz nützlich, wenn man weiß, wo man garantiert nur noch Meer sieht beim Sonnenuntergang am Strand. Oder kommt da gleich eine niederländische Insel?!

      Gibt es überhaupt Fragen, die man als erwachsener Staatsbürger unbedingt beantworten können muss?

      Natürlich gibt es ein paar Dinge, die man wissen sollte, um zu verstehen, wie unser Staat funktioniert. Wer wählen gehen darf, muss natürlich wissen, was seine Stimme bedeutet und wie eine demokratische Wahl abläuft. Urteilsvermögen beruht auch auf Wissen. Und auf Neugier.

      Neugier statt Wissen?

      Ja klar, wer sich seine kindliche oder journalistische Neugier bewahrt, kommt besser klar. Wo kann ich die Antwort schnell nachschlagen? Wo finde ich zuverlässige Quellen im Internet? Vermutlich ist es für einen mündigen Staatsbürger ohnehin wichtiger, sich und der Politik die richtigen Fragen zu stellen.

      Seien Sie bitte hart, aber fair zu sich: Wie gut ist Ihre eigene Allgemeinbildung?

      Ich habe, glaube ich, das typische Journalisten-Niveau: ein gesundes Halbwissen. Immerhin!

      Woher kommt denn die Hälfte, die Sie wissen?

      Ich bin Journalist, seit ich 18 bin, und seitdem werde ich, wenn man so will, täglich mit neuem Wissen konfrontiert. Vieles vergesse ich auch schnell wieder. Aber aus dem, was hängen bleibt, fügt sich natürlich ein Bild.

      Was haben Sie denn noch aus den Jahren davor behalten, also aus Ihrer Schulzeit?

      In Deutsch war ich ganz gut, da ist noch einiges da. Mathe: eher Fehlanzeige. Das hat mich schon in der Schule nicht interessiert, und ich hatte auch später nie den Ehrgeiz, meine Lücken zu schließen. Im Sommer habe ich einen Anlauf genommen, endlich mal Französisch zu lernen. Am dritten Tag des Intensivkurses rief der Job. O.k. Ich kann mich jetzt vorstellen. Je suis Frank – comment allezvous?

      Merci bien, aber wir fragen mal lieber auf Deutsch weiter: Ist das Leben nicht die viel bessere Schule, gerade wenn man als Moderator jede Woche mit einem neuen Thema befasst ist?

      Das ist so ein Schlagwort. Warum soll man das gegeneinandersetzen? Im Idealfall lernt man doch in der Schule Dinge, die einem helfen, das Leben zu meistern, urteilsfähig zu werden. Und man lernt in der Schule auch, wie man danach weiter Wissen aufnimmt.

      Erzählen Sie uns doch mal, wie genau Sie sich auf das aktuelle Thema Ihrer Sendungen vorbereiten.

      Zunächst gibt es von einem unserer Redakteure ein Papier im Umfang einer Hauptseminararbeit. Das trägt der Kollege oder die Kollegin am Donnerstag vor der nächsten Sendung vor, dann wird gehirnt über Gäste und Einspielfilme, am Montag gibt es wieder eine Redaktionssitzung, da entsteht dann der Ablauf der Sendung, mit den Einspielfilmen. Danach ziehe ich mich zurück, arbeite allein weiter an der Dramaturgie der Sendung, telefoniere mit den Autoren, lasse vielleicht noch ein paar Sachen recherchieren. Und das geht dann so bis Mittwochabend.

      Ihre peinlichste Wissenslücke?

      Haben Sie so viel Zeit? Ganz aktuell: Ich habe Mühe beim Errechnen und Beurteilen von Zinsen und Finanzierungen.

      Haben Sie den Eindruck, dass Ihre Studiogäste gut vorbereitet in die Sendung gehen?

      Den Eindruck habe ich schon. Das hängt sicher auch ein wenig mit dem Ruf unserer Sendung zusammen. Bei uns erwartet man keinen Kuschel-Talk, bei dem man sich nach Feierabend ein bisschen ausruhen kann, sondern journalistische Fragen. Das bedeutet Arbeit, auch für den, der antworten soll. Im Grunde ist es wie mit Schülern in der Klasse, es gibt alle Typen: die übervorbereiteten Streber, die coolen Performer und auch die richtig Schlauen, die sich aber nicht in den Vordergrund drängen. Aber klar ist jedem, dass »Hart aber fair« kein Laberfach ist.

      Auch die Zuschauer dürfen sich mit Fragen an Ihren Sendungen beteiligen. Wie hoch ist der Anteil der brauchbaren – und der unbrauchbaren Fragen?

      Wir haben im Internet ein Forum. Sobald unser Thema der nächsten Sendung auf unserer Homepage steht, geht auch die Diskussion los. Da gibt es natürlich viele, die einfach mal Dampf ablassen wollen. Es entstehen aber auch kleine interessante Diskussionen zwischen den Zuschauern, und manchmal werden wir da auf Aspekte eines Themas aufmerksam, die wir bis dahin noch gar nicht im Blick hatten. Außerdem bekommen wir einen guten Eindruck davon, ob ein Thema und was an einem Thema die Leute bewegt. Ein schöner Effekt der Zuschauerbeteiligung während der Sendung ist auch, dass die Gäste unmittelbar mit kritischen Reaktionen auf ihren Auftritt konfrontiert werden. Das ist manchmal ganz heilsam.

      Wie lösen Sie in Ihrer Sendung das Problem, dass Sie nicht wissen, was die Zuschauer wissen – was also setzen Sie beim Zuschauer voraus?

      Eine Orientierung bin ich selbst. Ich bin ein Durchschnittsmensch. Vieles, was ich selbst vor der intensiven Vorbereitung weiß, setze ich voraus. Alles, was ich nicht weiß, darf man auch fragen oder erklären. Damit kommen die rund drei bis vier Millionen Zuschauer offenbar auch gut zurecht.

      Fernsehen gilt vielen als großer Volksverdummer. Macht es uns blöd?

      Fernsehen macht genauso wenig generell dumm, wie Lesen nicht generell schlau macht – auch nicht das Lesen des »SPIEGEL«. In der Verteuflung des Fernsehens steckt auch viel Bildungsarroganz. Es kann eben nicht jeder auf dem Nachttisch die Bundestagsdrucksachen haben, um sich vor dem Einschlafen über den Gang der Gesetzgebung zu informieren. Unsere Zuschauer haben vielleicht einen harten Tag und sind trotzdem um Viertel vor zehn bereit, einem Programm zu folgen, das ihnen einiges abverlangt. Dümmer sind die danach sicher nicht. Macht Fernsehen dumm? Das ist eine Frage, mit der Medienkritiker ganze Bibliotheken gefüllt haben. Und wenn man die fragt, wie man schlaueres Fernsehen macht, wird es immer sehr still.

      Aber wie viele wirklich gewinnbringende Sendungen gibt es zu guten Sendezeiten?

      Es sind sicher mehr, als viele Kritiker wahrhaben wollen. Außerdem sind Festplattenrekorder inzwischen so verbreitet wie Waschmaschinen. Man kann sich also auch später am Abend laufende Edelsendungen aufnehmen.

      Was kann Fernsehen leisten, was kein anderes Medium kann?

      Es liefert wie kein anderes Informationsmedium über die Bilder eine weitere Informationsquelle. Das Gesicht eines Ministers beim Beantworten einer Frage kann Bände sprechen. Das Bild hilft, mehr zu verstehen. Außerdem kann Fernsehen unterhalten, auch wenn es dabei informiert. Warum sollte man dem Auge Informationen verweigern, nur weil man das gedruckte Wort aus bildungsbürgerlicher Verstaubtheit generell höher bewertet? Bei »Hart aber fair« haben wir von Anfang an versucht, alle technischen und dramaturgischen Mittel des Fernsehens zu nutzen und damit auch die Aufmerksamkeit zu fesseln. Gespräche, Interviews, filmische Zitate, gebaute Beiträge, Umfragen, Reportagen – wir wechseln ständig zwischen Standbein und Spielbein. Das sind Möglichkeiten, die es in kaum einem anderen Medium gibt.

      Viele junge Leute schauen weder die »Tagesschau«, noch lesen sie eine Tageszeitung. Wie muss der politische Journalismus sich verändern, wenn er junge Leute erreichen will?

      In einem Land, wo es den Menschen immer noch ziemlich gut geht, wird man es ertragen müssen, wenn Jugendliche sagen: Politik interessiert mich nicht. Und ich kann auch damit leben, wenn sich Jugendliche das, was sie an Information brauchen, anders beschaffen als durch die Tagesschau oder »Hart aber fair«.

      Und Sie sterben dann mit Ihren Zuschauern aus?

      Mit zunehmendem Alter ändern sich auch die Informationsbedürfnisse und die Wege, wie man an Informationen kommt. »Hart aber fair« schauen eher Ältere, und es wäre ein ziemlicher Unsinn, die Sendung so machen zu wollen, dass in der Mehrzahl Achtzehnjährige gebannt davorsitzen. Ich sehe das an meinen Kindern, für die ihr Vater leider kein automatischer Einschaltimpuls ist. Manchmal bekomme ich aber unverhofft um 23 Uhr eine SMS mit einem Lob oder einer Kritik, weil sie das Thema interessiert hat. Die Sendung war relevant für sie. Relevanz – das ist das Zauberwort für den Zugang auch zu jüngeren Zuschauern.

      Viele informieren sich nur noch im Internet über aktuelle Ereignisse. Glauben Sie, dass das ausreicht?

      Ja, vielleicht reicht das in einer bestimmten Lebensphase aus. Es gab Zeiten, da reichte es aus, einem Bänkelsänger zuzuhören, um sich zu informieren. Und für ein breites Publikum gab es auch gar nicht mehr. Heute kann man aus einem ganzen Bündel von Kanälen auswählen. Und ich finde es o. k., dass davon Gebrauch gemacht wird. Heute ist die Auswahl vor allem vom Lebensstil und Lebensabschnitt abhängig. Da muss man nicht jedes Mal der Kultur die Totenglocke läuten, nur weil Jugendliche nicht mit der »FAZ« am Frühstückstisch sitzen.

      Haben Sie den Eindruck, dass die Menschen früher mehr von Politik verstanden haben als heute?

      Eindeutig: Nein! Aber vielleicht war es früher einfacher, politische Urteile zu fällen. Es ging um die ganz großen Fragen, und die Parteien haben die möglichen Antworten schön übersichtlich geordnet. Heute gibt es viele Fragen, da hilft einem die eigene Parteizugehörigkeit oder Parteisympathie überhaupt nicht weiter. Da geht es um viele komplizierte Kleinigkeiten, und es hilft mir nichts, dass ich seit 20 Jahren CDU –  oder SPD – Wähler bin. Ob in der Gesundheitspolitik die Kopfpauschale oder die Bürgerversicherung besser ist, ist zwar wichtig, aber dafür wird es keine Barrikadenkämpfe geben. Und für diese Auseinandersetzung wird auch kein Jugendlicher Parteimitglied.

      Stichwort Kopfpauschale oder Bürgerversicherung: Politiker operieren heute gern mit weitgehend unverständlichen Begriffen, die kaum ein Wähler unfallfrei erklären kann. Machen es sich die Politiker zu leicht – oder ist die Welt zu kompliziert geworden?

      Es gibt auch unter den heutigen Politikern immer noch echte Welterklärer, die versuchen, verständlich und pointiert zu sein. Aber natürlich ist alles auch komplizierter geworden. Und ebenso gibt es eine Tendenz, die Entscheidungen zu vernebeln. Ich weiß nur nicht, ob das je anders war. Wenn politischer Journalismus eine Aufgabe hat, dann die, trotz aller Kompliziertheit Positionen darzustellen und gegeneinanderzusetzen. Da hat auch das Fernsehen längst noch nicht alle Möglichkeiten ausgeschöpft. Mich nerven diese sprachlichen Nebelkerzen in der Politik furchtbar, und ich versuche sie regelmäßig bei »Hart aber fair« aufzulösen. Fairerweise muss man aber sagen, dass die Wähler klare Aussagen auch gerne abstrafen.

      Talkshows, so heißt es immer wieder, seien heute für die Diskussion politischer Themen als Foren wichtiger als die Parlamente. Stimmt das?

      Das ist Quatsch. In Parlamenten sitzen gewählte Abgeordnete, die in manchmal mühsamen Prozessen, in langen Ausschusssitzungen nach Kompromissen suchen, und am Ende wird abgestimmt. In Talkshows diskutiert eine Runde, die von einer Redaktion ausgewählt ist, natürlich auch unter dramaturgischen Gesichtspunkten. Klar, da findet auch Meinungsbildung statt, aber auf einer anderen Ebene und mit einem anderen Ziel. Eine Plenardebatte kann Relevanz haben, auch wenn schnarchige Blatt-Ableser am Pult stehen, einfach weil die Entscheidung am Ende relevant ist. In einer politischen Talkshow kann auch ein wenig Brillanz nicht schaden. Deswegen werden die guten Performer gerne von den grauen Mäusen in der Politik kritisiert. Eine Art Notwehr.

      Letzte Frage, Herr Plasberg: Jetzt mal ehrlich – schämen Sie sich manchmal heimlich, weil Sie »Wandrers Nachtlied« vor dem Sarrazin-Auftritt nicht kannten?

      Ach was, ich bin immer noch nicht bereit, mich deswegen schlecht zu fühlen. Und immerhin kannte ich doch die erste Zeile!

      Herr Plasberg, wir danken Ihnen für dieses Gespräch.

      Frank Plasberg, Jahrgang 1957, schrieb als Schüler erste Zeitungsartikel. Nach dem Volontariat bei der »Schwäbischen Zeitung« arbeitete er für die Münchner »Abendzeitung«, unter anderem als Polizeireporter. Später nahm er ein Studium der Theaterwissenschaft, Politik und Pädagogik auf, das er ohne Abschluss abbrach. Zu Studienzeiten arbeitete er für den Hörfunk, ab 1987 auch fürs Fernsehen. Viele Jahre lang war er Moderator und Redaktionsleiter der »Aktuellen Stunde« im WDR. Seit 2001 moderiert er die Sendung »Hart aber fair«.

[Menü]

      LEKTÜRETIPPS

      Bundeszentrale für politische Bildung

      Bei größeren Mengen wird wie auf dem Markt nach Kilo abgerechnet: 20 Kilo kosten knapp fünf Euro, hundert Kilo gibt’s für gut zwanzig Euro. Im Angebot sind freilich nicht frisches Obst und Gemüse, sondern allerlei Informationen. Die Bundeszentrale für politische Bildung stellt seit Jahrzehnten grundlegende Texte zu unschlagbaren Preisen zur Verfügung. Unter www.bpb.de kann man unter einer Fülle von Publikationen auswählen, etwa die beliebte »Chronik Deutschland 1949–2009«, herausgegeben vom Fischer Weltalmanach. Das Meiste kostet nur wenige Euro oder gar nichts. Die Chronik etwa ist für sieben Euro zu haben, umsonst gibt es diverse Landkarten: Deutschland, Europa oder die Staaten der Welt. Im Angebot sind auch mehrere Spiele zu politischen Themen. Wer nach Lektüre dieses Buchs mit dem Rätselraten nicht auf hören möchte, kann etwa das Kartenspiel »irre genug – 120 verdrehte Begriffe und Quizfragen« bestellen. Die Bundeszentrale wirbt: »Die Spiele der bpb machen nicht nur Spaß, sondern auch noch klug.« Na dann.

      Deutschland

      Was sollen SPIEGEL – Redakteure schon empfehlen, wenn sie gefragt werden, wie man sich am besten über das politische Geschehen in Deutschland auf dem Laufenden hält? Ja, natürlich lohnt die Lektüre eines bestimmten Wochenmagazins, aber das heißt nicht, dass man nicht auch andere aktuelle Zeitungen und Zeitschriften lesen sollte. Wer sich darüber hinaus nicht nur über Aktuelles informieren möchte, sondern Grundlegendes verstehen will, dem seien die folgenden Bücher empfohlen. Umfassend informiert das »Handbuch Politisches System der Bundesrepublik Deutschland«, herausgegeben von Oscar

      W. Gabriel und Everhard Holtmann. Schneller lesen sich die Einführungen der Politikwissenschaftsprofessoren Stefan Marschall (»Das politische System Deutschlands«) und Manfred G. Schmidt (»Das politische System der Bundesrepublik Deutschland«). Die staatsrechtlichen Grundlagen stellt überdies der Klassiker »Staatsbürger-Taschenbuch« von Model/Creifelds auf verständliche und übersichtliche Weise dar. Wer das alles zu theoretisch findet und sich auf anderem Weg der Politik nähern möchte, der mag zu einem unterhaltsamen Büchlein greifen, das zum Bestseller geworden ist: Altkanzler Helmut Schmidt raucht und redet, klug befragt von Giovanni di Lorenzo (»Auf eine Zigarette mit Helmut Schmidt«).

      Die Welt

      Alles, aber auch wirklich alles steht im »Fischer Welt-almanach« – jedenfalls soweit es sich in Fakten und Zahlen darstellen und auf 800 Seiten unterbringen lässt. Mehr als 250.000 Daten enthalte das Buch, wirbt der Verlag, der jährlich eine neue Ausgabe herausbringt. In der C.H.Beck-Wissen-Reihe sind gute Einführungen zur Europäischen Union (von Dietmar Herz) und zur Uno (von Klaus Dieter Wolf) erschienen, die auf recht wenigen Seiten das Wichtigste beinhalten. Die Weltpolitik wiederum versucht Nikolas Busse mit seinem Werk »Entmachtung des Westens: Die neue Ordnung der Welt« zu erfassen; es regt zum Nachdenken darüber an, wie sich die Kräfteverhältnisse verschieben könnten. Und schließlich sei allein schon wegen des schönen Untertitels das Buch »Brenn

      punkte der Weltpolitik« des österreichischen Journalisten Eugen Freund empfohlen. Als Untertitel hat er dem Werk gegeben: »Wie alles mit allem zusammenhängt.« Wie wahr.

[Menü]

      DANK

      Die Autoren sind erneut vielen Menschen zu Dank verpflichtet: Sven Markschläger und seinen Kollegen von VZnet Netzwerke, die so viele Menschen für eine Teilnahme an dem Wissenstest begeistert haben. Der Mathematikerin Katharina Wesselhöft, die ebenso aufmerksam wie kundig alle Auswertungen vorgenommen hat. Den Mitarbeitern des Verlags Kiepenheuer & Witsch.

      Die Autoren danken auch den vielen Kolleginnen und Kollegen, die in den unterschiedlichen Abteilungen des SPIEGEL – Verlags zum Erfolg des Wissenstests beigetragen haben: Katharina Borchert, Rüdiger Ditz, Karsten Fiedler, Rene Gauding, Christian Goedecke, Thomas Hammer, Konstantin von Hammerstein, Thomas Hass, Bertolt Hunger, Margarete Hüttenberger, Merve Japes, Judica Klages, Jochen Leffers, Frauke Lüpke-Narberhaus, Gernot Matzke, Birger Menke, Angelika Mette, Peer Peters, Michael Plasse, Anja Putensen, Sebastian Raulf, Dr. Johannes Saltzwedel, Susanne Sayami, Rolf G. Schierhorn, Matthias Schmolz, Oliver Scholz, Jan Siegel, Christoph Titz, Jens Vellguth, Hans-Jürgen Vogt, Antje Wallasch, Alfred Weinzierl, Juliane Wilke, Karl-Henning Windelbandt, Anika Zeller, Hella Ziegenhirt und zahlreichen weiteren Kollegen insbesondere aus der SPIEGEL – Dokumentation.

      An dem Interview mit Mathias Richling hat der Kollege Alexander Kühn mitgewirkt; dafür danken ihm die Autoren herzlich.



  [Menü]

  	Das Buch

  Und was wissen Sie über die Welt von heute?


Wie viele Ausländer leben in Deutschland? Von welchem Jahresgehalt an muss der Höchststeuersatz von derzeit 42 Prozent gezahlt werden? In welchem Land heiratete 2010 die Thronfolgerin?


SPIEGEL ONLINE hat getestet, was die Deutschen wirklich über die Welt von heute wissen. Im großen SPIEGEL-Wissenstest Politik/Gesellschaft gilt es, 150 Fragen aus fünf Bereichen zu beantworten. Dieses Buch enthält den vollständigen Test, Analysen, die erklären, was wir warum wissen sowie Interviews mit Mathias Richling und Frank Plasberg.

  
 


Weitere in der Wissenstestreihe „Wie gut ist Ihre Allgemeinbildung“ erschienen eBooks und Apps:

Wie gut ist Ihre Allgemeinbildung? -  [eBook, App]

ISBN: 978-3-462-30198-9 (eBook)

ISBN: 978-3-462-31198-8 (App)


 


Wie gut ist Ihre Allgemeinbildung? Geschichte  –  [eBook, App]

ISBN: 978-3-462-30450-3 (eBook)

ISBN: 978-3-462-31450-2 (App)

  
 
    [Menü]
	
    	Die Autoren

	Martin Doerry, Dr. phil., geboren 1955, arbeitet seit 1987 für den SPIEGEL und veröffentlichte 1989 die erste deutsche Uni-Rangliste. Seit 1998 ist er stellvertretender Chefredakteur. Er lebt in Hamburg.

	 

	Markus Verbeet, Dr. jur., geboren 1974, arbeitet seit 2003 für den SPIEGEL, zuletzt als Korrespondent in Brüssel, heute als Redakteur für den Bereich Bildung. Er lebt in Hamburg.


	[Menü]
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